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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 3. Januar 1861. 


Seine Majeſtät der Köni ö 
g haben geſtern Vormittag 
—— Uhr auf dem Schloſſe Sansſouci in Gegenwart Seiner 
= 10 chen Hoheit des Kronprinzen das Staatsminiſterium zu 
ia 2 angen geruht. Nachdem Seine Majeſtät tief bewegt von dem 
1 wo; Verluſte, welcher dat Königliche Haus und das Vater⸗ 
— etroffen, Allerhöchſtſich über die großen und edlen Regenten⸗ 
genden des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm des Vierten 
x ajeftät im ergreifenden Worten ausgeſprochen hatten, forderten 
llethöchſtdieſelben die Miniſter mit dem Ausdrucke des Vertrauens 
zu ihrem Elfer und ihrer Ergebenheit auf, auch ferner in aus⸗ 
dauernder Treue als Räthe der Krone ihr Amt fortzuführen, und 
geruhten, durch Handſchlag an Eidesſtatt und unter Hinweiſung 
auf ihren Dienſteid die Verpflichtung und Huldigung der Miniſter 
zu Allerhöchſtihrem Regierungsantritt entgegenzunehmen. 


Berlin, 4. Jan. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
en praktiſchen Arzte Dr. Wilhelm Ferdinand Krause u Berlin 12 
N harakter als Sanitäts- Rath ir verleihen; dem Konfiftorial- Sekretär Roe⸗ 
i der in Berlin bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Titel eines Kanz ⸗ 
el⸗Raths beizulegen; dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer von Bötticher zu Lieg⸗ 
7 bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter als Rechnungs. 
x ath zu verleihen; an Stelle des verſtorbenen Konſuls Carp in Rotterdam 
van 84 en Kaufmann J. W. Bunge zum Konſul daſelbſt zu ernennen; ſo 
2 G Weber when er Auguſt Herrmann Kühna ſt in Luckau, der don 
— adtverordneten⸗ d. Eupen ft zu Guben getroffenen Wahl gemäß, als 

ürgermeifter der Stadt Guben für die geſetzliche zwölffährige Umtedauer; 
und den Magiftrats-Aflefior Karl Ludwig Zeitſchel zu Zei, der von der 
dortigen Stadtverordneten-Berfammlun getroffenen Wahl emäß als unbe⸗ 
2 S der Stadt Zeitz für die geſetzliche ſechsjahrige Amtsdauer 


UN oheit der Erbprinz von Anhalt-Deſſau iſt von Deſſau ange⸗ 


Angekommen: Der General⸗Major und In illerle⸗ 
Inſpektion von Roehl, von Koblenz. g NE 


— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


München, Donnerſtag 3. Januar. In d 
g er heute zu⸗ 
ſammengetretenen Abgeordnetenkammer wurde — Budget 


eingebracht; daſſelbe iſt auf Höhe von 46,858,525 Gulden 
feſtgeſtellt und zeigt gegen das letzte Budget einen Mehrbe⸗ 
darf von jährlich 5 Millionen Gulden. Eine Steuererhöhung 
wird deſſenungeachtet nicht nothwendig ſein. Für die au⸗ 


ßerordentlichen Bedürfniſſe der Armee wird ein eigener Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt werden. 


Dresden, Donnerſtag 3. Januar Nachmitt. Na 
einer Korreſpondenz des heutigen „Dresdner Journals“ 1 
Frankfurt a. M. haben Oeſtreich und alle übrigen Bundes⸗ 
ftaaten ſich bereit erklärt, dem erwarteten Antrage Preußens 
in der holſteinſchen Angelegenheit unbedingt beizuſtimmen. 

Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht ferner ei 

ne De⸗ 
peſche des Grafen Rechberg, in welcher es eh Staatsmini⸗ 


menſchliches Intereſſe für das 
U 


N Wien, Hg " Jau. 
ichter, iſt geſtern Nachmittags geſtorben. — 1 
meldet: Der Miniſter v. Sonn empfing s Kap ‚Di 
der der galigifchen Peputation, die Herren Smolka, 8 Mitglie- 
Miedußycki. Diefelben überreichten eine Adreſſe * Be und 
Hauptpunkte die Laudesuntheilbarkeit, ein Landtag elcher als 
angelegenheiten, der ausſchließliche Gebrauch der polni 
in amtlichen Verhandlungen wie in der Schule, are 
der Beſchichung des Reichsraths, hervorgehoben werden. (Man geht 
alſo immer weiter, und will, wie es ſcheint, nur vorläufig noch die 
Perſonalunion mit Oeſtreich aufrecht erhalten wiſſen! D. Red) 
(Eingeg. 4. Januar 10 Uhr 5 Min. Vormittags.) 


Berlin, Sttitag 4. Jaunar, Mittags. Geſtern erſchien bei 


hl dem Könige eine Peputation der hieſigen Kommunal- 
Perle welche Allerhöchſtdemſelben eine Beileids- Adrefe der Stadt 

balberdnacht. Se. Majeſtät ſprach in tieſſtet Bewegung von 
Ks udn welcher durch das Hinſcheiden des hochſeligen 
fen: wit ber dich Wilhelm IV. das ganze königliche Haus betrof- 
bun, gegangene Fürſt, bei feiner hohen geiſtigen Bega- 
1 für feines Volkes . wie ja 

; els ein warmes Herz für ihr Volk gehabt und 
a mit demfelben En gewußt an Dann fuhr Sk. Aaftſtät 


* 


Der Direktor der Kreditankalt, | 


udtag für die Landes- 


Freitag den 4. Jannar 1861. 


>ofener Zeitung, 


„Auch Mich haben Sie bereits in dieſer Weiſe kennen gelernt. 
Man hat Mich früher vielleicht verkannt, aber Ich verſichete Sit, 


Man fol Mich nicht verkennen. Die Grundſütze Meiner Regierung 
habe Ich bei Uebernahme der Negentſchaſt am 8. Uopember 1858 
ausgeſprochen. An dieſen werde Ich unabänderlich ſeſthalten auch 
während Meiner Zuzünſtigen Regierung. Ich nehme die Verſiche⸗ 
rung Ihrer treuen Gefiunung gern entgegen. Es kann eine Zeit kom- 
men, wo Ich Sie daran erinnern werde, denn Ich rechne auf die 
Treue Meiner Bürger, wie ja auch die treue Geſinnung Meines 
Volkes uns aus ſchweren Zuständen wieder emporgehoben hat. 

Es hat ſich Manches im Lanfe der letzten Jahre verändert, 
und es iſt wohl nicht immer Alles recht gemacht. Man wird 


Mich aus den von Mir ausgeſprochenen Grundſätzen nicht heraus. 

drängen wollen, und Ich gebe Ihnen die Verſicherung, daß Ich mit 

treuer Liebe zu Meinem Volke bei dieſen Grundſätzen verharren 

werde. Ich beauftrage Sie, in diefem Sinne der Pürgerſchaſt Ber- 

lins mitzutheilen, was Ich Ihnen geſagt habe, und danke für 

die im Uamen der Bürgerfchaft Mir ausgeſprochenen Geſinnungen. 
(Eingeg. 4. Jan. 1 Uhr 15 Minuten Nachmittags.) 


Poſen, 4. Januar. 


Der Tod iſt ein Schmerzensbringer, aber auch ein Verſöhner. 
Die Vorſehung hatte Friedrich Wilhelm IV. in eine Zeit aufgeregter 
Kelbenſchaften und wilder Kämpfe hineingeſtellt, und er trat mit 
begeiſtertem Muthe in den Vordergrund der Bewegung, voll von 
dem Bewußtſein ſeiner Kraft und von der Größe ſeiner Aufgabe. 
Er konnte dem Irrthum verfallen, dem kein menſchliches Denken 
und kein menſchliches Wirken entgeht; aber niemals hat er frei⸗ 
willig und bewußt dem Unrecht gedient. Wahrhaftigkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, das waren die Zierden ſeines menſchlichen Weſens und 
die Waffen ſeines königlichen Sach Das Ziel lien Say 
— er mit ge wiſſenhaftem Ernfte d 2 Geri erſtellung zu 
ER pflegte 2 En das Glück ſeines Volkes. 0 Gro 8 und 
Rühmenswerthes, viel für alle Zeiten Unvergeßliches hat er geleiftet; 
aber wenn er auch Manches unvollendet ließ, und wenn er in jei- 
nem Wirken auch manchem Widerſpruche begegnete: heute ſchweigt 
jede andere Empfindung vor der Trauer über den Verluſt eines 
Königs, welchem die Segnungen eines treuen Volkes das Geleit an 
die Gruft geben und welchem jedes gerechte Urtheil das Zeugniß 
nicht verſagen kann, daß er, ſelbſt der edelſten Charaktere einer, 
als Menſch und als Fürſt nur Gutes und Edles gewollt hat. 


Den erſten Empfindungen des Schmerzes, welche die Trauer- 
botſchaft in unſerer Seele hervorrufen mußte, haben wir bereits 
Ausdruck gegeben. Es ziemt uns, jetzt ſchon einen Blick ernſten 
Nachdenkens auf das geiſtige Walten des Fürſten zu werfen, der 
jetzt aus dem Leben geſchieden iſt. Nicht als ob wir uns berufen 
fühlen, dem Werk der allein zu einem unbefangenen Urtheil befä⸗ 
higten Nachwelt vorzugreifen. Gerade das Wirken eines ſo reich 
ausgeſtatteten und in die Zeitbewegung tief eingreifenden Geiſtes 
kann ſchwerlich ſchon von der Gegenwart mit voller Gerechtigkeit 
gewürdigt werden. Aber andererſeits wäre es nicht rühmlich für 
die Mitwelt, wenn ſie kein Wort warmer Anerkennung für eine 
große Erſcheinung der Zeit finden, und nur der herzloſen Gleich- 
gültigkeit, oder gar der krittelnden Schmähſucht das Feld über⸗ 
laſſen ſollte. 

Sprechen wir es ohne Bedenken aus: Friedrich Wil⸗ 
helm IV. war eine große Perſönlichkeit, nicht in dem 
Sinne jener plumpen Auffaſſung, welche das Piedeſtal für Men⸗ 
ſchengroͤße aus Leichenhaufen und Städtetrümmern aufzubauen 
gewohnt ift, nicht nach dem Geiſte einer jedes ſittlichen Maaßſtabes 
entbehrenden Geſchichtsſchreibung, welche ihr Lob nur nach den 
ſinnlich wahrnehmbaren Erfolgen abwägt, aber doch in des Wor⸗ 


tes edelſter Bedeutung. Schon das Urtheil einer geiſtvollen Mut⸗ 


ter charakteriſirte den jungen Fürſten als wahr in allen ſeinen Em⸗ 
pfindungen und Worten, mit geiſtigen Fähigkeiten reich ausgeſtat⸗ 
tet und mit einer idealen Neigung für alles Große und Gute be⸗ 


gabt. Dieſe Anlagen wurden durch eine ſorgfältige Erziehung und 


durch den vertrauten Umgang mit den hervorragendſten Geiſtern 
der Nation glücklich entwickelt, und ſo reifte Friedrich Wilhelm IV. 
zu einem Manne heran, der faſt in allen Gebieten menſchlichen 
Wiſſens heimiſch war und deſſen Seele für die höͤchſten Aufgaben 
der Menſchheit nicht bloß ein klares Verſtändniß, ſondern auch eine 
fruchtbare Thätigkeit in ſich trug. Diele reiche Fülle geiſtiger Ga⸗ 
ben, verbunden mit der lauterſten Aufrichtigkeit, mit der demuths⸗ 
vollſten Frömmigkeit, mit der hingebendſten Liebe für fein Volk 
und. mit der e a Jen Deuſ für das weitere Vater⸗ 
land, welches jedem Streben für Deutichlands Macht und Ehre 
eine Theilnahme zuwandte: das waren die Grundlagen ſeiner 


menſchlichen und fürſtlichen Größe. Weil er ſich als eine freie, edle, | 


große Perſönlichkeit fühlte, weil er als eine ſolche handeln wollte, 
darum war es ihm vergönnt, ſein Land in eine Periode neuer Ent⸗ 
wickelung einzuführen, darum aber trat er auch zu den Zeitrichtun⸗ 


— 


daß Ich ſtets die gleiche Liebe zu Meinem Volke gehabt habe. 


3. 


JInſerate 
(½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


gen in Spannung, welche bis zum Throne hinauf das perſönliche 
Wirken unter dem Gewichte allgemeiner Staatseinrichtungen nte- 

dergehalten wiſſen wollen. Aber es wäre im hohen Grade unge⸗ 
recht, wenn man den Sinn Friedrich Wilhelms IV. als despoliſch 
bezeichnen wollte. Sein Wahlſpruch: „Ein freier Fürſt und 
ein freies Volk“, wie ſehr er auch vielfach mißverſtanden wor⸗ 
den, tritt dem Verdachte nicht minder entgegen, wie das thatſäch⸗ 
liche Ergebniß ſeiner Regierung. Friedrich Wilhelm IV. war der 
erſte Fürſt Preußens, welcher ſeinem Lande die Freiheit des Den⸗ 
kens und die Freiheit des Wortes gab, welcher in freiwilligem, hoch⸗ 
herzigem Entſchluſſe ſeine Machtvollkommenheit zuerſt durch die 
Inſtilution des vereinigten Landtags begrenzte und ſpäter, aller⸗ 
dings unter Mitwirkung drängender Ereigniſſe, eine Verfaſſung 
auf breiter volksthümlicher Grundlage in das Leben rief. Wenn er 
bei dem lezteren Werke zum Theil der eigenen Neigung entjagen 
und den Zeitforderungen Rechnung tragen mußte, ſo verdient die 


Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher er feinem königlichen Schwur treu WE 


blieb, um ſo höhere Anerkennung. Er konnte den Schwur 
leiſten, weil er eben von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen war, daß in Preußen die freie Bewegung 
der Nation im höchſten Ziele mit dem edlen Streben 
des Fürſtenhauſes zuſammenfallen müſſe. Eine ſolche 
tief begründete Ueberzeugung, welche kein Widerſpruch und keine 
Täuſchung erſchüttern konnten, machte ſein Wirken zu einem für 
alle Zukunft fruchtbaren und unvergeßlichen. Die Dankbarkeit 
des preußiſchen Volkes wird für tune eh wohlverdienter Lohn ſein 


Deutſchlan d. 
Preußen. (Berlin, 3. Januar. [Vom Hofe; Ta⸗ 
gesnachrichten.] Der Tod des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
drängt alles Andere in den Hintergrund; man beſchäftigt ſich jetzt 
ausſchließlich mit demſelben, und die Theilnahme iſt allgemein. 
Die Leiche des Königs iſt im Schloſſe Sansſouci ausgeſtellt und 
der Zutritt morgen für die Hofchargen, für die Beamten in Amts⸗ 
tracht, für die Offiziere und für die Hofdienerſchaft; am Sonn⸗ 
abend wird Jedermann zugelaſſen und zwar in den Stunden von 


212 i — 
fegung "erfolg am Montag: zwar in einer der beiden Sakri⸗ 
Iteien der Friedenskirche, wo die Leiche fo lange bleibt, bis ſie die 
neue Fürſtengruft im Dome aufnehmen kann. Heute Mittag er⸗ 
folgte im Schloſſe Sansſouci die Eröffnung des letzten Willens des 
hochſeligen Königs, und erfolgte dieſer Staatsakk in Gegenwart 
ſämmtlicher Mitglieder der königlichen Familie und im Beiſein des 
Juſtizminiſters v. Bernuth, des Chefpräſidenten des Obertribunals, 
Uhden, des Direktors im Hausminiſterium, Geheimraths v. Obft- 
felder, des Geheimraths Illaire und anderer hochgeſtellter Perſonen. 
Ueber die letztwilligen Anordnungen des Königs iſt natürlich noch 
nichts in die Oeffentlichkeit gelangt; man will wiſſen, daß der Kö» 
nigin Eliſabeth mehrere Schloͤſſer zu ihrem Wittwenſitz überwieſen 
ſeien und nennt als ſolche Schönhauſen, Erdmannsdorf, Brühl, 
Stolzenfels, das neue Orangeriehaus ꝛc. Vorläufig wird die hohe 
Frau in keinem derſelben ihren Aufenthalt nehmen, ſondern, ſobald 
ihr Geſundheitszuſtand es erlaubt, zu ihren Verwandten nach Dres⸗ 
den, München ꝛc. gehen. Heute Vormittag nahm der König Wil⸗ 
helm die Vorträge der Generale v. Alvensleben und v. Manteuffel 
und des Geheimraths Illaire entgegen und empfing alsdann den 
Prinzen Auguſt von Württemberg, den Erbprinzen von Anhalt⸗ 
Deſſau, den Fürſten Radziwill, den Generalfeldmarſchall v. Wran⸗ 
el und andere höhere Militärs. Später hatte eine Deputation un⸗ 
—— ſtädtiſchen Behörden, welche eine Kondolenzadreſſe überreichte, 
die Ehre des Empfanges. Die Königin⸗Wittwe konnte die Seitens 
der Stadt an ſie gerichtete Beileidsadreſſe nicht perfönlich entgegen ⸗ 
nehmen, weil ſie ſich noch zu ſehr angegriffen fühlt, und übergab 
daher ſolche der Oberbürgermeiſter Krausnick dem Legationsrath 
und Korreſpondenzſekretär Saſſe. Nachmittags ertheilte der König 
dem hannoverſchen Geſandten, Baron v. Reitzenſtein, eine Audienz; 
derſelbe war erſt am Morgen von Hannover hier angekommen und 
überbrachte ein Kondolenzſchreiben ſeines Souveräns. Abends wa⸗ 
ren ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen im Schloſſe Sansſouei 
verſammelt; am Montag Nachmittag kehren der König und die 
Königin und alle übrigen hohen Herrſchaften hieher zurück. 


Man spricht hier viel von einem Gnadenakt des Königs, der 

in nächſter Woche erfolgen ſoll und ſcheint darunter eine Amneſtie 
u verſtehen. — Sehr komiſch war es in dieſen Tagen mit anzu⸗ 
fh wie viele Perſonen nach den Leihämtern eilten und dort Ge⸗ 
genſtände verſetzten. Wie man erfährt, gehen dieſe Leute von der 
Vorausſetzung aus, daß wie im Jahre 1840, fo auch diesmal wie⸗ 
der alle verpfändeten Sachen bis zum Werthe von 5 Thalern vom 
Könige ausgelöſt werden. Die Spekulation weiß alſo jede Gele⸗ 
genheit auszubeuten. — Der Miniſter v. Schleinig empfing heute 
Nachmittag den öftreihlihen Geſandten Grafen Karolyi, welcher 
den General Grafen Huyn und den Major v. Binder vorſtellte, 
die bekanntlich aus Wien zur Berathung über die Vorſchläge we⸗ 
gen der Bundes⸗Kriegeverfaſſung hier eingetroffen ſind; darauf 
hatte der Miniſter Beſprechungen mit dem ſaͤchfiſchen und türkiſchen 
Geſandten und Abends traten die Miniſter zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen, die einige Stunden dauerte. Die Minifter werden ge⸗ 
genwärtig ſehr in Anſpruch genommen und unter ihnen vorzugs⸗ 


5 


. . —— — . 


weife Herr v. Schleiniz. Die Geſandten belagern jetzt förmlich 
ſein Hotel. Heute Nachmittag wollte er zum Vortrag nach Sans⸗ 
ſouci; der König ließ aber abſagen, weil er zu ſehr beschäftigt war. 
Dies kam daher, daß durch einen Unfall die Potsdamer Bahn Vor⸗ 
mittags eine Zeitlang geſperrt war und dieſerhalb Perſonen und 
Deputationen, welche der König nach Sansſouci beſchieden hatte, 
ſpäter dort eintrafen, als fie erwartet wurden, weshalb die Audien⸗ 
zen zum Theil auf die Nachmittagsſtunden verlegt werden mußten, 
2 Der engliſche Geſandte Lord Loftus wird im dieſen Boch auf 
er hieſigen Poſten eintreffen und auch der engliſche Boſſchafter 
n Wien, 


von London hier ein. 


— ueber das Hinſcheiden Sr. Maj des hochſeli⸗ 
gen Königs] entnehmen wir der „N. P. .“ nachfolgende Ein⸗ 
zelheiten: Schon ſeit dem 22. Dezbr. (Sonnabend) traten die 
Symptome eines abermaligen duden Anfalls der ſchweren Heim⸗ 
ſuchung unſeres theuren königlichen Herrn in die Erſcheinung, 
welche ſich in der Nacht vom 24. zum 25. bis zu heftigem und wie⸗ 
derholtem Erbrechen ſteigerten. Nach den damals bekannt gewor⸗ 
denen Aeußerungen der königl. Leibärzte war dieſes Erbrechen vor 
der Hand zwar nur die Folge geſtörter Verdauung, konnte aber 
durch Reagiren auf das Gehirn gefährlich werden. Es folgten dar⸗ 
auf Tage, welche frei vom Erbrechen blieben, während ſich eine an⸗ 
haltende Schlafſucht zeigte und der hohe Kranke fortdauernd die 
Augenlider geſchloſſen hielt, was auf eine bei Gehirnkrankheiten 
nicht ſelten eintretende Lähmung der Augenlider ſchließen ließ. 
Nahrung weigerte der König anzunehmen, und nur in flüſſiger 
Form konnte ſie überhaupt gereicht werden. Am 31. Dezember 
Vormittags ſtellte ſich abermals Erbrechen ein, und von nun an 
verſchlimmerte ſich der Zuſtand zuſehends. Zum erſten Male wurde 
es dem Könige ſchwer, ja unmöglich, ſich des Schleims auf der 
Bruſt zu entledigen; indeſſen wurde auch dieſes Symptom gern für 
ein durchaus zufälliges erklärt, da es ſich nicht ſofort wiederholte. 
Erſt in der Nacht zum 1. Januar trat es abermals ein und mit 
ihm zugleich ein beängſtigendes Röcheln. Bei dem rapiden Verlauf, 
den Biete Stadien der Krankheit zu nehmen drohten, hielten es die 


ibä ür i icht, in der ine telegraphiſche 
Leibärzte für ihre Pflicht in der Nacht um 1 Uhr eine telegraphile Das durch den heftigen Wind veranlaßte Schneetreiben macht alle 


Depeſche an den Prinz⸗Regenten nach Berlin zu ſenden, in welcher 
auf den unerwartet raſchen Verlauf der Krankheitserſcheinungen 
hingewieſen und ein äußerſter Fall in möglicherweise nahe Ausſicht 
eſtellt wurde. Dieſes Telegramm langte ungefähr um 2 Uhr früh 
im Palais des Prinz⸗Regenten an und ſofort erfolgte die Antwort 
durch den Telegraphen nach Sansſouci, daß Se. Königl. Hoheit 
ſelbſt kommen würden, wozu gleichzeitig die Bereitſtellung eines 
Extrazuges auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe angeordnet 
wurde. Vom Palais Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten erging bald 
nach 2 Uhr die Benachrichtigung über den Inhalt der Depeſche aus 
Sansſouci an alle in Berlin anweſenden Mitglieder der königlüi⸗ 
chen Familie. Zuerſt erſchien, gegen halb 3 Uhr bei ſtrenger Kalte 
und zu Fuß aus ihrem Palais in das ihres Durchlauchtigen Schwie⸗ 
2 hinüber eilend, die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm; 
ehrte bald darauf zurück, und um 3 Uhr begaben ſich JJ. KK. HH. 
der Prinz⸗Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach dem Bahnhofe, wo der 
Extrazug um 3 Uhr 10 Minuten nach Potsdam abgelaſſen wurde. 
Bei der Unmöglichkeit, Ein dieſer frühen Stunde die Schaffner zu 
verſammeln, fuhr der Bahnhofsinſpektor ſelbſt mit. Um 4 Uhr 
wurde dann ein zweiter Extrazug zuſammengeſtellt, mit welchem 
die Prinzen Karl, Albrecht, Albrecht (Sohn), Adalbert und Georg 
nebſt der Prinzeſſin Karl, Friedrich Karl und Alexandrine ſich eben⸗ 
falls nach Potsdam begaben. Nur Prinz Friedrich Karl, Höchſt⸗ 
welchen die Nachricht zu ſpät erreicht hatte, fuhr nicht mit der Ei⸗ 
ſenbahn, ſondern in einem offenen Schlitten die vier Meilen Win- 
terbahn bis Sansſouci. Alle dieſe ungewöhnlichen Bewegungen 
konnten nicht verfehlen, in den Straßen von den verſchiedenen prinz⸗ 
lichen Palais bis zum Bahnhofe Aufmerkſamkeit zu erregen und 
Erkundigungen hervorzurufen, und hierdurch ſcheinen die Gerüchte 
entſtanden zu ſein, welche ſchon gegen 6 Uhr ſich durch dle ganze 
Stadt verbreiteten, und von dem ſchon erfolgten Tode Sr. Maj. 
des Königs wiſſen wollten. Selbſt in Potsdam, obgleich in un⸗ 
mittelbarſter Nähe von Sansſouci, war die Todesnachricht ſo un⸗ 
bedingt geglaubt, daß ſie ſogar von Kanzeln noch um 11 Uhr ver⸗ 
kündet wurde. Die Verſammlung einer großen Zahl von Schutz⸗ 
männern, welche am 1. d. Mts. ihren Gehalt aus dem Stadtvoig⸗ 
teigebäude holten, beſtärkte den Glauben an das Gerücht, und erſt 
gegen 11 Uhr trafen theils Telegramme, theils Nachrichten aus 
Potsdam hier ein, welche nur von der Fortdauer des leidenden Zu⸗ 
ſtandes bei dem Monarchen ſprachen. Um 7 Uhr Morgens wurde 
abermals ein Extrazug abgelaſſen, mit welchem die Miniſter 
v. Auerswald und v. Bermuth, General⸗Major v. Manteuffel und 
Geh. Rath v. Obſtfelder, Vorſtand des Hausminiſteriums u. |. w., 
ſich nach Potsdam begaben. Um 8 Uhr traf der Fürſt zu Hohen⸗ 
ollern mit dem Kölner Kurierzuge hier ein, da er die Weihnachts⸗ 
zeit in Düſſeldorf zugebracht hatte, beſtellte aber jo/ort ebenfalls 
einen Extrazug zur Rückfahrt nach Potsdam, weil ein eigenhändi⸗ 
ges Schreiben des Prinz⸗Regenten den Fürſten nach Sansſouci be⸗ 
rief. Dieſer vierte Extrazug verließ Berlin um 9 Uhr früh und 
von nun an fuhren ſämmiliche Perſonen, die ſich nach Sansſouci 
begeben wollten, Minifter a. D. Ühden, Präſident v. Kleiſt, Flügel⸗ 
Adjutant Oberſt v. Schlegell mit den gewöhnlichen Zügen. Ihre 
Maj die Königin, die Umgebung und Dienerſchaft beider Maje- 
ſtäten, die Leibärzte u. ſ. w. hatten die ganze Nacht ſchlaflos zuge⸗ 
bracht und von 6 Uhr an war die bar ge Familie in Sans⸗ 
ſonct verſammelt. Die unmittelbar gefährlichen Symptome hat⸗ 
ten mit dem wachſenden Tage nachgelaſſen, und es war zeitweiſe 
ſogar ein anſcheinend ruhiger Schlummer eingetreten. Die Gefahr 
war aber keinesweges vorüber, und um 11 Uhr fanden ſich die 
Leibärzte veranlaßt, das in Nr. 1 mitgetheilte Bülletin auszuge⸗ 
geben. In Folge dieſes Bülletins, welches faſt keine Hoffnung 
mehr übrig ließ, wurden ſofort die für den Abend angekündigten 
Schauſpiele, ſo wie jede öffentliche Vergnügung und Tanzmuſik ab⸗ 
le Die ſaͤmmtlichen Höchſten Herrſchaften wohnen auf Sans⸗ 
ouet in den ſehr kleinen Appartements des ſogenannten Damen⸗ 
flügels und verweilten den ganzen Tag über im Schloſſe. Im Laufe 
des Nachmittags verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Königs, ſo 
daß die verwittwete Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg- 
chwerin, die in Folge der traurigen Nachrichten um zwei uhr 
ittags von Schwerin abgereiſt war, auf dem hieſigen Bahn⸗ 


Lord Bloomfield, trifft nächſtens mit ſeiner Gemahlin 


hofe die Nachricht erhielt, das | . 
ſei im höchſten Grade bedenklich. Ihre Königl. Hoheit begab ſich 
ſofort weiter nach Sansſouei. Im der Nacht, 40 Minuten nach 
12 Uhr, iſt dann Se. Majeſtät ſanft entſchlafen. 1 

— [Zur Landestrauer.] In Folge des Dahinſcheidens 
Sr. Maj. des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm des Vierten 


das Befinden ihres königlichen Bruders 


iſt auf Allerhoͤchſten Befehl von dem Miniſter der geiſtlichen ꝛe. 


Angelegenheiten die Anordnung getroffen worden, daß die Glocken 
in allen Kirchen des Landes vierzehn Tage lang Mittags von 12 
bis 1 Uhr geläutet werden. — In den Kanzleien der Behörden wird 
nach Beſtimmung des Trauer» Neglements vom 7. Oktober 1797 
während der ſechs Wochen der Landestrauer ſchwarz geſiegelt. 

— [Polizeirath Niederftetter] Die „Ger. Ztg.“ 
ſchreibt: „Die Angelegenheit des Polizeirath Niederſtetter aus 
Poſen, welcher ſich hier aufhält und welche in der vorigen Sitzung 
der Kammern vielfach erörtert wurde, ſcheint noch keinesweges be⸗ 
endigt zu ſein. Vor einigen Tagen wurde bei demſelben auf Re— 
quiſition eines auswärtigen Gerichts eine Hausſuchung gehalten, 
man vermuthet wegen der Korreſpondenz, welche derſelbe mit ge: 
wiſſen Notabilitäten der Provinz Poſen gehalten haben ſoll.“ 


Aachen, 2. Januar. [Verkehrsſtörungen.] Neues 
Unwetter hat geſtern Abend die Strecke Baal⸗Wickrath durch Um⸗ 
werfen der Telegraphenſtangen und Schneeverwehungen wieder 
unfahrbar gemacht, ſo daß der Betrieb dort eingeſtellt werden 
mußte, dagegen zwiſchen Aachen und Baal, Gladbach⸗Düſſeldorf 
und Gladbach⸗Homberg aufrecht erhalten iſt. Alle Kräfte ſind von 
Neuem aufgeboten, die Hinderniſſe baldigft zu beſeitigen. 


Braunsberg, 1. Jan. [Unterſtützung des Papſtes.] 
Der hochwürdigſte Biſchof von Ermland hat einen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, worin die Diözeſanen aufgefordert werden, der Bruderſchaft 
vom Erzengel Michael beizutreten, deren Zweck Unterſtützung des 
apoſtoliſchen Stuhles in der Regierung der Kirche durch Gebet und 
Almoſen iſt. Dieſer Hirtenbrief wurde am Neujahrstage in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche von der Kanzel verleſen. 

Münſter, 2. Januar. [Schneeverwehungen.] Die 
Gebirgsſtrecke der weſtfäliſchen Bahn iſt noch immer verſchneit. 


Aufräumungsarbeiten nutzlos. Seit heute Morgen hat ſich der 
Wind gelegt, und es iſt Fürſorge getroffen, daß die Bahn ſo bald 
als möglich in fahrbaren Zuſtand geſetzt wird. 

Naumburg a. d. S., 1. Jan. [Der Penſions⸗ und 
Wittwenkaſſenverein für die Aerzte in Preußen], zu 
deſſen Gründung am hieſigen Orte ein Komité unter den Doktoren 
Sanitätsrath Hartmann, Dr. Wagner und Dr. Keil zuſammengetre⸗ 
ten iſt, findet aus den meiſten Provinzen lebhafte Theilnahme. 
Der Minifter v. Bethmann-Hollweg hat dem Komite bei Ueber⸗ 
reichung der Statuten, die auch ſämmtlichen königlichen Kreisphy⸗ 
ſikern überſchickt worden find, ſeine Theilnahme für den glücklichen 


Fortgang des Unternehmens zu erkennen gegeben. Einzelne Phyſi⸗ 


ker haben daſſelbe in ihren Kreiſen in ſo hohem Grade gefördert, 
daß die größere Anzahl der Aerzte dem Verein bereits beigetreten 
iſt, und es ſteht zu erwarten, daß derſelbe bald eine ſehr bedeutende 
Ausdehnung gewinnen wird, wenn auch die Phyfiter der übrigen 
Kreiſe zur Förderung des Unternehmens beitragen. Der Termin 
für die Anmeldungen ſoll bis zum 31. Januar verlängert werden. 


Saarbrücken, 2. Jan. [Verkehrsſtörungen.] Auf 
der Trierer Bahn zwiſchen Merzig und Saarburg iſt an mehreren 
Stellen durch Dammbrüche die Bahn zerſtört. Fahrt nur von hier 
bis Merzig und von Trier bis Saarburg moͤglich. Herſtellungs⸗ 
arbeiten ſind im Gange. f a 

Stettin, 3. Jan. [Preßprozeße ], Durch Erkenntniß 
des Obertribunals von Ende November v. J. iſt der Prozeß gegen 
den hieſigen Buchdruckereibeſitzer R. Graßmann wegen Nachdrucks 
des ſogenannten Bollhagen'ſchen Geſangbuches endgültig entſchie⸗ 
den. Der Prozeß ſchwebte von Juni 1853, hat alſo faſt 7'/, Jahre 
gewährt, und es ſind in demſelben nicht weniger als 8 Urtheile ge⸗ 
fällt. Durch das letzte Erkenntniß des Obertribunals tft das Ur⸗ 
theil des hieſigen Appellationsgerichtes vom 18. Jan, 1860 beſtä⸗ 
tigt, und damit der F. Heſſenland'ſchen Buchdruckerei das vollftän- 
dige und unbeſchränkte Verlagsrecht an dem Geſangbuche zuerkannt, 
und R. Graßmann des unerlaubten Nachdrucks für ſchuldig erklärt, 
und in Strafe und Entſchädigung gegen F. Heſſenland und in die 
Koſten verurtheilt. (Oſtſ. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 2. Jan. [Tagesnotizen.] Der General 
der Kavallerie, Eduard Graf Schwarzenberg, iſt ſeäner Stellung als 
kommandirender General in Nieder- und Ober⸗Oeſtreich, Salzburg 
und Steiermark und als Kommandant des 2. Armeekorps enthoben 
und zum überzähligen Kapitänlieutenant der 1. Arcierenleibgarde 
ernannt worden. — Graf Bela Szechenyi hat nach langem 
Bedenken die Uebernahme der Adminiſtratorswürde für das 
Oedenburger Komitat endlich doch abgelehnt, und zwar 
mit der Bemerkung, daß es ihm bei ſeiner Jugend an der noth⸗ 
Sade Erfahrung und Geſchäftskenntniß mangele. Graf Eduard 
Szechenyi, der jüngere Bruder Bela g, fungirt bereits als 
Komitatsnotar im Wieſelburger Komitate. Die Beſetzung der 
Stelle des Judex Curiae durch den Grafen Johann Cziraky dürfte 
aller Wahrſcheinlichkeit nach rückgängig gemacht werden, da die 
vom Grafen geſtellten Bedingungen wenig Ausſicht auf Annahme 
haben. — Die geſammlen Zolleinnahmen vom Januar bis Ende 
Oktober v. J. betrugen 11,494,904 fl, um 359,802 fl. weniger als 
in der korreſpondirenden Periode 1859. — Die Erzherzoge Albrecht 


und Wilhelm und die Erzherzoginnen Hildegarde, Thereſe und 


Mathilde ſind von Trieſt am 29. v. M. auf dem Landwege nach 
wo abgereiſt. Die Erz ec Heinrich und Ernſt blieben bis 
Abend in Trieſt zurück. Si Zujammenkunft der hohen Herrſchaf⸗ 
ten ſcheint, wie die „Preſſe“ bemerkt, nicht ohne ernſtere Motive 
ftattgefunden zu haben. — In Folge von Depeſchen, welche aus 
ee waren, halte der ruſſiſche Geſandtſchaftsrath 
Baron v. Knorring am 28. v. M. mit dem Grafen Rechberg eine 
längere Beſprechung, welche, der „Oeſtr. Ztg.“ zufolge, die gegen- 
wärtigen Zuſtände und Vorgänge in den Donaufürſtenthümern be⸗ 
traf und über deren Tragweite die beiden kaiſerlichen Regierungen 
vollkommen unterrichtet zu ſein ſcheinen. Der ruſſiſche Geſandte 
v. Balabine, deſſen Ankunft in Wien für die erſten Tage im Januar 
angekündigt war, hat, wie der genannten Zeitung mitgetheilt wird, 
ſeinen Urlaub verlängert. Derfelbe wird ſich von Petersburg nach 


Moskau begeben, um ſeine Verwandten zu beſuchen, und kaum en 


Ende des nächſten Monats hier eintreffen. — Bei der ſtattgehabten 


Verlooſung der 1854er Looſe ſind folgende Serien gezogen wor⸗ 


den: 162, 505, 1639, 1774, 2047, 2078, 2229, 23172332, 


2384, 3303, 3357, 3585, 3631, 3717, 3761. —, Dr. & Rieger in 


Prag, der vor einigen Wochen um die Erlaubniß zur Herausgabe 
einer böhmiſchen politiſchen Zeitung unter dem Namen „Narod“ 
(die Nation) angeſucht, wurde mit Erlaß des k. k. Polizeiminiſte⸗ 
riums vom 16. Dez. mit ſeinem Geſuche abgewieſen. \ 

„ lAufſtand in Albanten.) Aus Trieſt, 31. Dezbr., 
wird telegraphirt, daß nach Briefen aus Moftar die Bewohner von 
Pira, Drobſek und Banſani ſich gegen die Türkei aufgelehnt und 
an Montenegro angeſchloſſen haben; man befeſtige Sultorino 
Spitza und Klek, weil man einer Landung von Garibaldi'ſchen 
enigegenſehe. ; 

— [Politiſche Plakate in Pra 
Morgens fand man, wie dem „Wdr.“ 


3) Am 26. Dezember 
mitgetheilt wird, in Prag 


waren in böhmiſcher Sprache geſchrieben und enthielten ein x 
ſten Mahnruf an die Czechen, ſich vorläufig noch ruhig zu SR 


nahe ſtänden, und endlich — ſich auch auf Napoleon ( s 
. Selbſtverſtändlich wurden dieſe eee 
ſchläge noch in den erſten Frühſtunden eilig berabgerifien, aber die 
Kunde von ihrem Inhalte war doch ſchon in einen kleinen Theil 
des Publikums gedrungen. Die Ermittelung der nächtlichen Thä⸗ 


an den Straßenecken politiſche Plakate, die in der Nacht v 1 
kannten Händen an die Mauern geklebt worden WR Dicken 


ten, weil die „rechte“ Zeit noch nicht gekommen ſei, ferner auf die 
Ungarn zu blicken, die ihrem langerſtrebten hohen Ziele ſchon ſo 


ter iſt bisher noch nicht geglückt. Auch in Wien finden ſich ſeit 


einigen Tagen in den Straßen Zettel ausgeſtreut, welche die Be⸗ 
völkerung auffordern, gleich den Ungarn dahin zu wirken, daß die 
Geſetze von 1848 wieder in Wirkſamkeit treten und der in Krem⸗ 
ſier aufgelöſte Landtag wieder einberufen werde, um die abgebrochene 
Berathung des Konſtitutionsentwurfes fortzuſetzen. 

— [Eine Anſicht über die Lage Oeſtreich .] Die „Preſſe“ jagt 
ju ihrer Neujahrsbetrachtung: Die lange Reihe der Niederlagen der alterd- 
ſchwachen Kontinentalpolitik ift noch keinesweges zu Ende. Das Ferment der 
jugendfriſchen Nationglitätenpolitik wirkt mit jedem Tage auflöfender auf die 
konſervaliven Intereſſen, und ihr Abfall von dem eigenen Prinzip, von der 
eigenen Würde geht neuen Züchtigungen, neuen Demüthigungen, neuer Ver⸗ 


nichtung entgegen. Wie die Legitimität in Gaöta, jo hängt das Papſtthum in 


Rom nur noch an dem haardünnen Faden bonaparliſtiſchen Belſebens. Laßt 
hier wie dort den Schutzdamm der franzöſiſchen Waffen verſchwinden, und nichts 
mehr hält den Strom der italieniſchen Begeiſterung auf, ſich über Venetien zu 
ergießen. So konnte es denn auch geſchehen, daß Oeſtreich, welches eine Relhe 
von Jahrhunderten hindurch trotz der ſchwerſten Prüfungen und Schickſals. 
fchläge den höchſten Gipfel von Macht und Einfluß erreicht hatte 
ſeinem Beſtande bedroht und in ſeinem „1. geſunken iſt, wie zu 


. einer ; 
feiner Geſchichte. Weder der ſiebenjährige Yon 


ſchrecklichen Finanzkalamitäten einen Erſatz in der Unverwüſtlichkeit feiner Völ⸗ 
ker und in auswärtigen Allianzen. Es kämpfte unglücklich, aber nicht h 


. offnungs⸗ 
los; ſeine eigene Kraft und die Achtung des Auslandes zogen es fuehle 00 


der ſchlimmſten Klemme. Anders iſt es heute. Eine innere Politik, welche 


heute in 


ner e. We rige Krieg, noch die Zelt nach der Schlacht 
bei Wagram hält mit der gegenwärtigen Lage unſeres Baterlannld Hr — 
gleich aus. Damals fand Oeſtreich für die ärgſten Unglücksfälle, für die 


jedes Selbſtbewußtſein ertödtete, hat das allgemeine Vertrauen fo — erſchüttert 


und den Reichsverband in ſolchem Maaße gelockert, da 
faſſung der 5 
denken iſt. 


olkskraft gegen den äußeren Feind in dieſe dns di nicht zu 
Gewiß wird das tapfere Heer, welches in Venetien verſammell 5 


uſammen⸗ 


bis zum letzten Blutstropfen die Ehre retten; aber der Feind ſteyt nicht blos 
jenſelts des Po und Mincio, Oeſtreich birgt in feinem Innern den noch Much ge u 


fährlicheren Feind: die aufgeſtachelten Nationalitäten. Um diefer Herr zu wer⸗ 


den und den inneren Frieden herzuſtellen, bedarf es nicht blos einer längeren 
Friſt, als die uns bis zur Zeit des Angriffs auf Venetien gegeben tft, ſondern 


vor allem einer kühnen, thatkräftig und unermüdlich ordnenden Hand. — — 
Mit Verordnungen und Programmen iſt jetzt nicht mehr zu helfen; das Reich 
ſelbſt muß in die Lage verſetzt werden, ſich nach Innen A retten, wenn es dem 
Var hebt ‚im een Mer, n Lebe eherhiiie @ 

allein den Gefahren der Lage zu entziehen. — — Welcher up IH Umgel . 
tungen ſein werden, die unseren Welttheile bevorſtehen, iſt nach de n Bie e 
der nationalen Idee in Italien nicht ſchwer vorauszuſehen. Nebſt de 1 fi x 
ſchen drängt die öſtreichiſche und die deutſche Frage zur Entſcheidun Ab che 
lich, wir wiſſen nicht, ob wir, den Fortschritt in der Geſchichte der Völker wün⸗ 
ſchend, hoffen, oder als Oeſtreicher fürchten ſollen, daß das Jahr, an deſſen 
Schwelle wir ſtehen, der in ihren Hülfsquellen erſchöpften, fürder geichäftsun- 
tüchtig gewordenen Politik von 1815 den wohlverdienten Todesſtoß verſeßt. 

Wien, 3. Januar. [Telegr.] Die heutige „Wiener Zei⸗ 
tung“ zeigt in ihrem amtlichen Theile an, daß für den hochſeligen 
König Friedrich Wilhelm IV. eine Hoftrauer angeordnet ſei, die von 
heute angefangen vier Wochen dauern werde. Beide Hoftheater 
bleiben heute geſchloſſen. 

Innsbruck, 27. Dez. [Hoffnungen.] Geſtern Abends 
verbreitete ſich die Nachricht, es würden im Theater Demonſtra⸗ 
tionen erfolgen. Und ſie ſind erfolgt in einer Weiſe, wie man ſie 
ſeit 1848 trotz manches verunglückten offiziellen Verſuchs nicht 
mehr erlebte. Das Programm Schmerlings erhält zwar erſt durch 
die Ausführung ſeinen vollen Werth; die ha wollten jedoch 


ſätzen kundgeben, und auch auf dieſe Art dahin wirken, daß endlich 
die Wünſche der wahren Freunde Oeſtreichs eine gedeihliche Erfül⸗ 
lung finden Das Theater war jo übervoll, daß viele Perſonen 
keinen Platz mehr erreichten. Als der Vorhang aufgehen ſollte, 
wurde von allen Seiten die Volkshymne verlangt. Nachdem ſie 
vom Orcheſter angeſtimmt worden, fangen die Zuſchauer mit, wäh⸗ 


die Muſik veſtummt war, brachte man zuerſt dem Kaiſer und 
dann Herrn von Schmerling ein Hoch aus, bei welchem die 
Wände dröhnten. Darauf trat Martinus Meyr, der Bear- 
beiter tiroliſcher Sagen, an die Brüſtung einer Lage und 

„Hoch ein verfaſfungsmäßiges, einiges, freies Oeſtreich“. Der 
Jubel wollte nicht enden. Nach dem Theater erſchtenen auf dem 
Univerſitätsplatz vier Muſikkorps und ihnen 
zug von Leuten aus allen Ständen an, wel 
IR Pak durch die Gaſſen der Stadt bewegte, 
Jahren nicht mehr geſehen. 
Hall gaben ihrer feſtlichen 
Freudenfeuer Ausdruck. (A. 3.) 


klamation.] Das unter 


von egeben, : 
Be! gediucklen Aufruf in vielen Tauſenden von Exemplaren im 


anzen lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche vertheilt. Derſelbe 
lautet nach der „Preſſe“ vollinhaltlich folgendermaßen: 

„Zirkular. An die Provinzialkomite's des venetianiſchen und der anderen 

öſtreichiſcher Herrſchaft unterworfenen ſtaljenſſchen Provinzen. Nicht unbekannt 


tand entgegenſetzen ſoll. 


Venedig, 29. Dezember. [Eine revolutionäre Pro⸗ 
* ’ dem Namen Comitato Veneto 4 Ge⸗ 
heimen hier tagende Revolutionskomité hat wieder ein Lebenszeichen 

und einen in Duodezformat auf ein Stück feines 


EEC 


ihre freudige Zuſtimmung zu den darin ausgeſprochenen Grund⸗ 


* 


- 


rend die Logenbeſitzer eine Beleuchtung improviſirten. Nachdem 


ſchloß ſich ein Fackel. 
cher ſich in einer Aus⸗ 
wie wer ſeit 
Auch die Bürger vom benachbarten 
Stimmung durch Böllerſchüſſe und 


1 


iſt und eure Armuth, denn der Fremde hat unjer Land in das äußerſte Eleud ge- 
ſtürzt. Nichtsdeſtoweniger zögern wir auch diesmal nicht, an euren und den 
Patriotismus aller Guten in euren Provinzen zu appelliren. Wir haben es 
nothwendig, unſere Opfer zu vervielfälkigen, wicht um uns ſelbſt, aber um Europa 
die Ueberzeugung beizubringen, daß es unſer unabänderlicher Wille fei, das 
fremde Joch um jeden Preis abzuſchütteln. Nun haben die Ueberbleibſel jener 
lorreichen Streiter, welche im Süden der. Halbinſel gegen die Unterdrückung 
ämpften, das Bedürfniß, unterſtützt zu werden. Die nationale Regierung wird 
zwar auch in dieſer Hinſicht ihrer Pflicht genügen, aber auch die Italiener, welche 
noch in der Gewalt des Feindes ſich befinden, dürfen dieſe Gelegenheit nicht vor 
übergeben Laffen, ohne gegen Oestrich zu proteftiren, indem fie denjenigen Unter. 
ſtützungen zusenden, welche gegen daſſelbe gekämpft haben und noch kämpfen 
werden. Möge jede Pre ede Stadt, jeder Weiler feine Gabe ſchicken, da- 
mit nach und nach Alle als heilnehmer dieſes täglichen Krieges gegen Oeſtreich 
genannt werden können. Es jehe Oeſtreich daß der letzte Mean den es uns 
noch gelaffen, gegen jeine Herrſchaft und für dae Vaterland ausgegeben wird. 
Thut ferner alles, was in euren Kräften fteht, um die Völker des Sire iſchen 
Kaiſerſtagtes davon zu überzeugen, daß ſie nichts dadurch gewinnen, daß fie uns 
an ihre Ketten geſchmfedet halten. Kleidet euch in ſchlechte und robe Stoffe, 
aber in ſolche, die nicht vom Oeſtreicher gekauft wurden. Nicht ein einziger 
Gulden gehe über die Alpen, außer wenn er vom Oeſtreicher geraubt wurde. 
Fahrt Fort, die Jugend an das harte Leben, an Mühen, an Märſche und an fru⸗ 
gale Koft zu gewöhnen, damit fie, wenn fie in das Nationalheer eintritt, bereits 
an das Leben des Soldaten gewöhnt iſt. Denket daran, daß der letzte Kampf 
vielleicht früher als ihr glaubt ſtattfinden kann, und daß wir in demſelben auf 
unſere eigenen Kräfte allein angewieſen fein werden. Dieſes wird das letzte 
Opfer für die Unabhängigkeit und Einheit des italieniſchen Vaterlandes ſein. 
Brüder! Wenige Opfer noch und wir werden frei fein. Beeilt euch demnach, 
eure Opfergabe auf den Altar des Vaterlandes zu legen, dieſes wird euch dafür 
dankbar fein, und im künftigen Frühjahre werden wir von den Alpen bis zum 
Quarnero rufen: Es lebe Victor Emanuel, der erſte König von Italien! Es 
lebe Garibaldi! Venedig, im November 1860. Das venetianiſche Zentral⸗ 
Komite,* i 
Viererlei wird durch dieſe Proklamation, welche eben wieder kein 
Meiſterwerk der Stpliſtik iſt, hauptſächlich konſtatirt. Vor allem an⸗ 
deren, daß die verſchiedenen Komité fs Mangel an Geld haben, und da⸗ 
her ſelbes durch pomphafte Reden ſich zu erwerben ſuchen, obwohl fie 
gleich auch die innigſte Ueberzeugung davon haben dürften, Dat 
dieſe Opfergaben ſehr ſpärlich ausfallen werden. Zweitens, daß es 
in Venetien mehrere Filial⸗ und ein Zentral⸗Revolutionskomité 
giebt, welches im Intereſſe Piemonts wirkt. Drittens, daß die be⸗ 
reits ſtatk verroſtete Deviſe Italia farà da se wieder herausgekramt 
wird, und endlich viertens, daß die Blicke, reſpektive Gelüſte, Ita⸗ 
liens ſich nicht mehr auf Italien, reſpektive Venetien allein richten, 
ſondern alles, was italieniſch ſpricht, zu Italien geſchlagen wiſſen 
wollen, weshalb ſelbſt der Quarnero ins Mitleid gezogen wird. 
Möge man da noch von einem ewigen Frieden, von einem plato⸗ 
niſchen Liebesverhältniß zwiſchen Oeſtreich und Italien ſprechen, 
falls erſteres Benetien freiwillig abtreten würde, wo doch die Ge⸗ 
lüſte nach dem Quarnero und Zugehör jo auffallend zur Schau ge: 
tragen werden. 2 Pa 
Verona, 29. Dez. [Ein Fahnenband für die un⸗ 
gariſche Legion.] Der Wiener „Preſſe“ wird grſchrieben: 
Sie werden vor einiger Zeit geleſen haben, daß einige ungariſche 
Garibaldi ein prächtiges trikolores Fahnenband überjandt 
Dieſe Mittheilung iſt in jo weit ungenau, daß die Spen⸗ 
derinnen jener Gabe nicht ungariſche, ſondern zwei moldauiſche 
Damen, welche zeitweilig in Ungarn ſich aufhalten, geweſen ſind, 
und bloß eine ungariſche Stickerin mitgearbeitet hat. Die Nach⸗ 
richt von der Uebergabe dieſes Fahnenbandes hat übrigens bei der 
biefigen Damenwelt Senſation gemacht, und ſo beſchloſſen denn 
einige italieniſche Damen, dem Beiſpiele zu folgen, n 
ein prächtiges Fahnenband für die ungaxiſche Legion zu ticken und 
dasselbe ſeiner Beſtimmung durch eine Damendeputation von bier 
zuzuführen. Um der Gabe mehr Werth zu verleihen, wurde aus⸗ 
gemacht, daß in jeder Stadt des lombardiſch-venetianiſchen König: 
reiches eine Anzahl Damenhände an der Verfertigung dieſes Fah⸗ 
nenbandes arbeiten ſollen, zu welchem Behufe die Stickerei aus 
einer Stadt in die andere wanderte. In Venedig hatten zwei der 
höheren Ariſtokralie des Landes angehörende Schweſtern das Werk 
begonnen, welches dann nach Padua und Vicenza und ſpater hie⸗ 
her wanderte. Zum großen Verdruſſe der Betheiligten endigte je⸗ 
doch die Sache damit, daß das prächtige Fahnenband in ände 
fiel, in welchen die Arbeiterinnen es am unliebſten ſahen. 


Kaſſel, 1. Jan. [Der öſtreichiſche Ger 
aste au ahtpäfler Quelle verlautet, iſt der kaiſerl. 
öſtreichiſche Geſaudte, Graf Karnicki, von hier abberufen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Jan. [Tages notizen.] Lord John Ruſſell bat eine, 
mit 5000 Unterſchriften bedeckte Adreſſe aus Glasgow erhalten, in welcher ihm 
für ſeine Italien gegenüber befolgte Politik die wärmſte Anerkennung gezollt 
wird. Er hat für dieſe Aufmunterung brieflich ſeinen Dank ausgeſprochen. — 
Das katholiſche Wochenblatt „Weekly ne widerſpricht der Angabe, daß 
der verſtorbene Herzog von Norfolk dem apſte teſtamentariſch 10,000 Pfd. St. 
vermacht habe. — Im preußiſchen Geſandtſchafts Hotel war am Sonnabend 
große Tafel, bei der ee are dea halte Gier Been 0 Bor 0 

ieſiſche Geſandte eingefunden hatten. af Beruſtorff bega 
i Wotſord zum Grafen Clarendon 25 Beſuch. 
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haben. 


en. Wir wollen uns be⸗ 
ſchrünken einige hervorſtechende Thatſachen zu, erwähnen. 
betrug die 


5 fie in den letzten acht Jahren um 1 weniger 
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it wel i ig belaftet iſt, es ſelbſt 
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daraus entnehmen, daß Frankreich in Hinſicht der Höhe des Wögabenbeirugn? 
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9,100,000 Pf. St.; 5) Acciſe 19,500,000 Pfd. St.; 6) Poſtertrag 2,300,000 
Pfd. St.; 7) Miszellanien 7,500,000 Pfd. St., zuſammen 78,000,000 Pfd. St. 
Es muß ſchwierig, ja unmöglich für Frankreich jein, während irgend einer län ⸗ 

eren Periode die ungeheuren Opfer Eh bringen, welche jetzt von demſelben er⸗ 
fordert werden. Wenn die ſchwere Laſt der Abgaben, welche es zu tragen ge⸗ 
nöthigt iſt, nicht bald gemildert wird, ſo ſind die beklagenswertheſten Felgen 
unvermeidlich. Es gibt einen Punkt, über welchen hinaus Nationen, mehr 
noch als Individuen, ihre Ausgaben nicht erſtrecken können, ohne ihren Unter⸗ 


gang herbeizuführen.“ 
Frankreich. 

Paris, 31. Dez. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ 
fährt mit der Mittheilung von Schriftſtücken aus China fort. 
Geſtern brachte er einen Detailbericht über die Zerimonien, unter 
denen die Unterzeichnung der Friedensakte zu Peking ſtattgefunden. 
Heute theilt er Auszüge aus einem Berichte des Grafen Escayrac 
de Lauture, welcher die Expedition in wiſſenſchaftlichen Zwecken 
begleitet, über ſeine Gefangenſchaft und über die barbariſche Be⸗ 
handlung mit, der er beinahe zum Opfer gefallen wäre. — Auf ei⸗ 
nen vom „Moniteur“ mitgetheilten Bericht des Unterrichtsmini⸗ 
ſters an den Kaiſer, aus welchem wir erfahren, daß ungefähr 4400 
Hülfslehrer (Instituteurs suppl&ants) nur 400 Fr. Jahresgehalt 
beziehen, hat der Kaiſer unterm 20, d. dekretirt, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar 1861 keine Hülfslehrer 15 ernannt, die vorhandenen aber 
zu Kommunallehrern mit 600 Fr. Jahresgehalt ernannt werden 
ſollen. — Der Kaiſer hat am 28. Dezember die Fabrik für gezo⸗ 
gene Kanonen beſichtigt. Die Arbeiten, welche daſelbſt Tag und 
Nacht ununterbrochen vor ſich gehen, werden von dem Artillerie⸗ 
Oberſten Treuil de Beaufort, dem franzöfiihen Erfinder und Ver⸗ 
beſſerer dieſer Waffe, geleitet. Später war der Kaiſer in Beglei⸗ 
tung des Grafen Walewski im Louvre, um die zur Aufnahme der 
chineſiſchen Trophäen beſtimmten Säle in Augenſchein zu nehmen. 
Am Abend wohnte der Kaiſer mit ſeinem ganzen Hofe der erſten 
Aufführung der „Massacres de Syrie“ bei. Das Stück hatte einen 
ungemeinen Erfolg, mehr jeiner Tendenz, als ſeines inneren Werthes 
wegen. Es wurden viele Stellen, welche ſtarke Ausfälle gegen die Tür⸗ 
ken enthalten, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Zwiſchen dem 
vierten und fünften Akte ließ der Kaiſer Sete Victor Sejour, den 
einen der beiden Verſaſſer (Herr Mocquard iſt bekanntlich der an⸗ 
dere, auf den Zettel nicht genannte) in ſeine Loge rufen und 
wünſchte ihm zu ſeiner Arbeit Glück. In den diplomatiſchen 
Kreiſen erregte der der Pforte ſo feindſelige Ton des Stückes, ſo⸗ 
wie die ungewöhnliche Zuſtimmung, welche das Publikum gerade 


den ſtärkſten Stellen zu Theil werden ließ, kein geringes Aufſehen. 


Paris, 1. Jan. [Tagesbericht.] Heute fand in den Tuilerien der 
offizielle Empfang in der herkömmlichen Weiſe ſtatt. Um 11 Uhr empfingen 
Jyre Majeftäten die Prinzen und Prinzeſſinnen, die Miniſter, Marſchälle, 
Oberhofbeamten u. ſ. w.; um 12 Uhr war Meſſe und um 1 Uhr großer Em ⸗ 
pfang; der erſt um 2½ Uhr zu Ende war. Wie man ſchon im Voraus auge: 
kündigt hatte, ließ der Kaijer dieſes Mal kein gewichtiges Wort fallen, Auf 
Lord Come Anrede ſagte er, daß „er Vertrauen in die Zukunft habe, da er 
überzeugt ſel, daß das freundſchaftliche Einverſtändniß der Mächte den Frieden 
erhalten werde“. Ob der Kaiſer hier von einem beſtehenden oder einem zu er- 
wartenden freundſchaftlichen Einverſtändniſſe ſprechen wollte, weiß man nicht. 
Der 1. Januar hat alſo dieſes Mal die Zukunft nicht entichleiert, wie dieſes 
1859 und 1860 der Fall war, und man darf daher wohl annehmen, daß Louis 
Napoleon ſelbſt nicht weiß, welche re > die Dinge nehmen werden. — 
Man iſt eifrig mit der Bildung der vierten Bataillone beſchäftigt. Es gehen 
überhaupt, trotz aller Friedensſehuſucht, ſehr kriegeriſche Gerüchte über das 
nächſte Beühjapr, Man. 510 jo ar von Aufhebung des Loskaufes vom Mili⸗ 
tärdienſte. Dies iſt jedoch wen we ; es dient zur Gharatterifi- 

Stimmung, daß man folche Im für möglich alk. — s son 

beſchloſſen worden fein, daß die franzöſiſche Flotte wenigſtens bis Ende 
Januar vor Gaéta bleibt. Daß fie nicht unmittelbar abberufen wird, geht 
daraus hervor, daß man jo eben neue Vorräthe von Lebensmitteln ꝛc. von Tou. 
lon für dieſelbe abgehen 505 Ein franzoͤſiſcher Genieofftzier ſoll ſich über die 
Lage des Platzes und die Chancen der Vertheidigung an Ort und Stelle verge⸗ 
kan und dem Kaiſer darüber genauen Bericht erſtatten. Ein franzöſiſcher 
der Spitze des Spitalweſens in der Feſtung. — Der Geſund. 
heitszuſtand des franzöſiſchen Expeditionskorps ſoll, nach Privatberichten aus 
China, keineswegs ein erfreulicher ſein. Es liegt eine Menge Soldaten dar- 
nieder. Der Oberft vom Genie, Livet, iſt geſtorben; der Chef des General» 
ſtabes, Schmitz, iſt ſehr gefährlich krank. Ein naher Verwandter Abd el Ka⸗ 
der's ift in Paris angekommen. Derſelbe überbringt dem Kaiſer ein eigenhän⸗ 
diges Schreiben des Emirs, das auf die Maaßregel Betreffs der Entwaffnung 
in Syrien Bezug hat. Abd el Kader und feine Leute ſollen nämlich von dieſer 
Maaßregel nicht ausgeſchloſſen werden, was natürlich dem Emir ſehr mißfällt. 
Falls er ſich dieſer Maaßregel durch eine franzöſiſche Intervention nicht/entziehen 
kann, ſoll er Syrien verlaſſen wollen. — Die letzten Depeſchen aus China mel⸗ 
den, daß die Stadt Peking vollſtändig geräumt worden iſt. Es ſollen dort 
keine verbündeten Truppen mehr ſein. Die Franzoſen werden in zwei Korps 
getheilt, von denen das eine ſich nach Schanghai einſchifft, das andere in Tientſin 
bleibt. Die Marinetruppen, die in Schanghai in Garniſon lagen, jollten nach 
Saigun (Kochinchina) gehen. — Der hl von Malakoff hat ſich heute in 
Marſeille nach Algerien eingeſchifft. Vor leiner Abfahrt beſuchte der Marſchall 
den Prinzen von Württemberg, der am 30. aus Algier, wo er eine wiſſen⸗ 
ſchafkliche Reife gemacht hatte, in Marſellle angekommen war. — Geftern am 
Vorabende des Neujahrstages brachten alle Tambours, Trompeter und Muſik⸗ 
banden der Armee und der Nationalgarde von Paris dem Kaiſer und der Kai ⸗ 
ſerin im Tuilerienhofe ein Ständchen dar. Die kaiserliche Familie erſchien auf 
dem großen Balkon des Schloſſes. 


Italien. f 
Turin, 30. Dez. [Die Lage.] Der König hat ſich heute 
mit dem Grafen Cavour über die Angelegenheit von Saöta unter⸗ 
halten. Wenn ich gut unterrichtet bin, hat man beſchloſſen, noch 
einige Tage zu warken, bevor man wegen Abberufung der Flotte 


Arzt ſteht jetzt an 


piemo 


. den bronzenen Kaiſer am 


Turin fol Bejug en auf die zu treffende Wahl eines neuen 
Statthalters für Neapel; man glaubt, es ſei Ratazzi in Vorſchlag 
N — Lamarmora ſoll das Kommando der ſüdlichen Armee 

bernehmen. — Valerio hat feine Miſſion als außerordentlicher 
Kommiſſar in den Marken beendigt und iſt nach Turin zurückge⸗ 
kehrt. — Das Dekret, das die Autonomie Toscana 's annullirt, ſteht 
bevor. — Der Exdeputirte Bankier Genero wurde von der Regie⸗ 
rung nach Paris geſendet, um wegen eines Anlehens von 300 Mil. 
Fr., welches die Regierung von dem neuen Parlamente verlangen 
wird, Vorkehrungen zu treffen. — Als Präfident des neuen italte⸗ 
niſchen Parlaments wird Baron Ricaſoli bezeichnet. — . 
niſtertum gründete ein Leſeamt, welches die Aufgabe hat, aus italie⸗ 
niſchen und ausländiſchen Zeitungen die wichtigſten Punkte auszu⸗ 
ziehen, um der Regierung die öffentliche Meinung leichter zugäng⸗ 
lich zu machen. — Im Teatro Doria zu Genua wurden wieder⸗ 
holte Demonſtrationen zu Gunſten Garibaldi's gegen die Regie⸗ 
rung verſucht, ſedoch jedes Mal durch Einſchreiten des Militärs 
unterdrückt. — Am 14. Dez. wurde die neue Eiſenbahnſtrecke von 
Rho nach Gallarate, Provinz Mailand, eröffnet. f 

Rom, 24. Dez. [Ueber die neuliche Ueberſchwem⸗ 

mung der Stadt!] durch Austreten der Tiber wird der, Times“ 
geſchrieben: Viele Straßen waren ungangbar geworden, und das 
Pantheon, obgleich durch die ganze Rione di parione vom Fluß ge⸗ 
trennt, ragte düſter mitten aus einem See heraus, indem die 
umgebende Piazza und das Innere des Tempels ſelbſt überfluthet 
waren. Aber das war der kleinſte Theil des Unglücks. Das ganze 
umliegende Land, Weingärten, Felder und Straßen haben beträcht⸗ 
lichen Schaden gelitten. Faſt alljährlich überſteigt die Tiber ihre 
Ufer und bedeckt die umliegenden Niederungen mit ihrer gelbſchlam⸗ 
migen Fluth. Dieſe dee ng drohen ein ernſtes Uebel 
zu werden, und wenn man nicht geeignete Maaßregeln ergreift, 
ſo wird das umliegende Feld mehr und mehr gefährdet fein, und 
die Jumpfigen Niederungen der Campagna hinunter müſſen immer 
ungefunder werden. Die Regierung iſt darob zu tadeln. Seit län⸗ 
ger als 150 Jahren iſt das Bett des Fluſſes nicht mehr gereinigt 
worden, und ſelbſt in ſeinen ruhigften Momenten führt „flavus 
Tiberis“' aus den obern Gegenden feines Laufes eine ungewöhn⸗ 
liche Maſſe Schlamm herunter, beſonders nach vorausgan el 
Regen. Ein Theil davon geht ins Meer, aber der größere Theil 
ſetzt ſich im Strombett an, welches auf dieſe Weiſe höher und hö⸗ 
her wird, bis es, gleich dem Po, der Eiſch und andern lombardi⸗ 
ſchen Flüſſen, das Niveau der Ufer zu erreichen droht, To daß man 
am Ende mit Dämmen wird fügen müſſen. f 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Der verunglückte roͤmiſche Putſch vom 18. Dez. ſoll nach 

einem Pariſer Briefe der „Pr. Z.“ eine weit ‚breitere Baſis dauere 
haben, und der Plan ſoll geweſen jein, den Papit durch ernſtere 


Manifeſtationen zur Flucht zu bewegen. Die energiſche Haltung 


des Generals Goyon hat ihn jedoch vereitelt, und man begnügte 
ſich deshalb mit dem Anbeiten von Proklamationen zu Gunſten der 
Annexion. Es kam hierbei zu einer komiſchen Scene. Auf dem 
Platz des Kapitols ſteht bekanntlich die Reiterſtatue von Marcus 
Aurelius, Unweit davon befindet ſich eine franzöſiſche Schilde, 
wache. Bei der Morgendämmerung ſtartt der arme Soldat ganz 
, der ſich auf einmal zu einem 
emol efüichen Emiſfar unigeſtaliet balte. Er trug in jedem 
Arm eine Tr olore, und vor der Bruſt ſeines Pferdes hing ein 
mächtiges Savoyerwappen. Die Polizei beraubte indeß am frü⸗ 
hen Morgen den Imperator dieſer Jeltfamın Infignien. 

Die „Gazz. di Gasta“ veröffentlicht einen vom 26. Nov. da⸗ 
tirten, an die in den paͤpſtlichen Staaten befindlichen neapolitani⸗ 
ſchen Soldaten gerichteten Tagesbefehl des Königs Franz; er lautet: 

„Soldaten! Durch die Macht der Ereigniſſe von euch gelrennt, ift meine 
Liebe immer mit euch. Die Erinnerung an die in den leßten acht Monaten 
ausgeſtandenen Mühſeligkeiten und die rühmreichen, tapfer vollführten Waf⸗ 
fenthaten wird meinem Gedächtniſſe nie entſchwinden. 80 bin zeitweilig zur 
Auflöſung der Korps genöthigt, zu denen ihr gehört. Ich bin jedoch der feiten 
Zuverſicht, daß ihr binnen Kurzem wieder pereinigt ſein werdet, um wahr ⸗ 
scheinlich neuerdings zu kämpfen und den Ruym der neapolitaniichen Truppen 

u vermehren. Ihr werdet an eurer Bruſt ein Erinnerungszeichen an eure 
Tapferkeit mit der Medaille tragen die aller der Kämpfe gedenkt, in denen ihr 
ſo ſchöne Beweiſe von Muth und Unerſchrockenheit gegeben habt. Kehrt jetzt 
in eure Heimath ait dort werdet ihr die Kameraden finden, die in den Jah. 
ren 1848 und 1849 tapfer gekämpft und die Medaille der Treue zu verdienen 
gewußt haben. Schließt euch ihnen an; ihr werdet, fo wie ſie, die Achtung 
aller rechtſchaffenen Burger genießen. Ein Tag wird ſicherlich kommen, an 
welchem ihr die in euren Händen befindlichen Waffen wieder zum Wohl des 
Landes, eurer Familien und eurer Beſitzthümer führen werdet. Franz.“ 


Am 17. Dezember wurde das erſte und zweite Grenadierregi⸗ 
ment in Gasta verabſchiedet. Von 86 Generalen und Stabsoffi⸗ 
zieren blieben, der „Allg. Z.“ zufolge, bloß drei dem König Franz II. 
getreu. — General Palmieri, welcher die neapolitaniſchen Truppen 
auf päpſtliches Gebiet führte, ift in ſardiniſche Dienſte getreten. — 
Spaniſche Schiffe führen fortwährend Lebensmittel nach Gasta. 
Ein franzoͤſiſches Haus hat dieſer Tage um 200,000 Frs. Mehl 
dahin geliefert. Ein Offizier der Belagerungstruppen berichtet, 
daß man ſich keine Vorſtellung von den Strapazen und Entbehtun⸗ 
gen der Soldaten machen könne. Die Verbindungswege von einem 


in Paris ernftliche Vorſtellungen erhebt. Warten will man aber, | Poften zum andern ſtehen unter Waſſer, und der fortwäbtende Res 


weil Graf Gropello in Ausſicht geſtellt hat, bis Mittwoch vielleicht 
die lange erwartete Nachricht von der Abberufung der Flotte mel⸗ 
den zu können. Daß Rußland mit großer Wärme für Franz II. 


| 


en ſpült ihnen den Boden unter den Füßen weg. Darum haben 
ſch auch, ſchreibt man der „Allg. Z.“, die Arbeiten an den Paralle⸗ 
len und Batterien ſehr verzögerk, das Belagexungs material iſt ins 


auftritt, iſt Victor Emanuel um jo auffallender, als offiziöje Agen⸗ deß im Ueberfluß vorhanden, und General Menabrea hofft damit 


ten und ſogar ein Ausspruch des Graſen Stakelberg (in Petersburg) 
eine baldige Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Regierungen zu verheißen ſchienen. Wir ſind aber vorläufig noch 
ſehr weit von einer ſolchen Wiederaufnahme entfernt, und ich glaube 
zu wiſſen, daß Graf Stakelberg zum ruſſiſchen Geſandten in Ber⸗ 
lin ernannt werden dürfte. Der Graf, der ſich ſehr wohl hier ge⸗ 
fiel, würde den Poſten in Berlin nicht angenommen haben, wenn 
er Ausſicht hätte, bald wieder nach Turin zu kommen. Es heißt 
bier, Frankreich laſſe Gasta mit allen nöthigen Lebensmitteln u. |. 
w. verſehen und werde dann erſt ſeine Flotte abberufen. Das iſt 
möglich, aber Franz II. wird dann auch nicht in Gasta bleiben, 
ſondern den Befehl an General Bosco oder an einen anderen über⸗ 
tragen und nach Rom ſich begeben. Menabrea ſchreibt, er werde 
Gasta von der Landseite nehmen, aber die da wiſſen, daß Maſſena 
zu dieſer Arbeit ſechs Monate Zeit gebraucht, ſind eben nicht ru⸗ 
hig. (K. Z.) 

Turin, 31. Dez. [Kleine Notizen.] Die „Perſeve⸗ 
ranza“ berichtet: Die beſchleunigte Rückkehr Victor Emanuels nach 


nach zwei Wochen die Feſtung zur Uebergabe zu zwingen. 

Das franzöfiiche Geſchwader verharrt noch immer in ſeiner 
beſchützenden Rolle vor Gabta; doch ft die Erklarung des „Pays“, 
welche gegentheilige Gerüchte widerlegt, in jo fern beachtenswerth, 
als hier in halboffizieller Weiſe angezeigt wird, es ſei möglich, daß 
das, was die italieniſchen Blätter als bereits vollbrachte Thatſache 
melden, nächſtens ſich verwirkliche. „Pungolo“ bezeichnet die Zu⸗ 
ſagen der öͤſtreichiſchen und ſpaniſchen Regierung und die Energie 
der jungen Königin als die Triebfeder des fortgeſetzten Wider⸗ 
ſtandes von Gaeta; auch ſei, dem Vernehmen nach, Migr. de Mz⸗ 
rode zu einer langen Konferenz, der außerdem nur die Königin und 
General Bosco beigewohnt haben, beim König Franz in Gasta 
geweſen; um ſicher zu gehen, habe man hierauf alle Truppen, bis auf 
die Ausländer und einige ganz aubertälfige Regimenter, im Ganzen 
9000 Mann, fortgeſchickt, ſo daß die Beſatzung gegenwärtig nur 
noch aus 9000 Mann, ſtatt der früheren 18,000 Mann, beſtehe. 
Die junge Königin hat allerdings Gasta verlaſſen, aber nur um in 
Rom Berathung mit der Wittwe Ferdinands II. und Marie Chri r 


ſtine zu pflegen und dann nach Gnöta zurückzukehren. Die „Sen⸗ 
tinelle Toulonnaiſe“ theilt Briefe mit, wonach das Bombardement 
von Gasta Tag und Nacht fortdauert und vom Platz aus kräftigſt 
erwidert wird. Die franzöfiſchen Schiffe, welche in einer Linie 
dieſem Schauſpiel parallel ankern, ſehen ruhig zu. 

Aus Neapel vom 19. Dezbr. ſchreibt man der „Allg. 11 7 

Der Exminiſter Libertini, ſowie der Generalinſpektor der Polizei 
elbſt, Herr Salvat. Colicchio, wurden verhaftet. Um dieſe und 
viele andere Verhaftungen zu rechtfertigen, ſagen die miniſteriellen 
„ Blätter, daß Libertini das Faktotum Mazzini's ſei, daß er um alle 
ſeine Umtriebe wiſſe und der Urheber und Anſtifter der Skandale 
und Agitationen in der Hauptſtadt ſei. Die Demonſtrationen im 
Theater St. Carlo ſeien auf ſeine Beranlaflung din ins Werk geſetzt 
worden; aus demſelben Grunde wurde auch Major Cariſſimi von 
Bergamo auf General Sirtori's Befehl in Haft gebracht. Man 
kann ſich denken, welches Aufſehen dieſe Vorgänge in Neapel ma- 
chen; es wurde ſogleich eine Adreſſe zu Gunſten Libertini's aufge: 
ſetzt und mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. Dieſelbe endigt 
mit den Worten: „Sire! Wenn der Polizeichef keine Einſicht hat, 
jo hat fie das Volk. Die Majorität hat eine Revolution vollbracht, 
welcher Sie dieſe Provinzen verdanken, ſie ermahnt Sie aber: 
Retten Sie uns, um ſich und Italien zu retten, denn Sie ſind ein 
Italiener.“ Coliechio hat ſein Dimiſſionsgeſuch in folgende 
Worte gefaßt: „Da ich in der offiziellen Staatszeitung vom 12. 
d. meine Ernennung zum Polizei⸗Inſpektor geleſen, gebe ich meine 
Entlaſſung, weil ich nicht ein Werkzeug der Willkür ſein mag.“ 
Zwei andere, Petrelli und Davino, folgten ſeinem Beiſpiel. Ins 
deſſen dauert die Reaktion in den Provinzen fort. Am 8. d. kam 
eine Schar von etwa 500 Mann nach Torricella, wo fie die 
Nationalgarde von Notaresco und von Teramo fanden. Das 
Feuer dauerte ert Stunden. Die Nationalgarde mußte nach 
Teramo um Verſtärkung ſchicken. Valle Caſtellana, Toſo und 
andere Orte find in den Händen der Reaktionären.“ — Der eng⸗ 
liſche General Dunn, der von einem Garibaldianer in Neapel einen 
Dolchſtich erhielt, iſt an ſeiner Wunde geſtorben. 

Obgleich in jeder Provinz Italiens ein Bataillon der Natio⸗ 

nalgarde mobil gemacht werden ſoll, ſo wird im Neapolitaniſchen 

ch dieſe Mobilmachung auf mehrere Bataillone erſtrecken. Dieſe 
o mobil gemachten Bataillone ſollen vorzugsweise aus Freiwilligen 
beſtehen; reichen die Freiwilligen nicht au jo können ſich die Na- 
tionalgardiſten unter 35 Jahren dieſer Mobilmachung nicht entzie⸗ 
hen. Farini's Rücktritt von der Statthalterei Süditaliens gilt 
nunmehr als eine ausgemachte Sache. Man hat ſich jedoch über 
den Nachfolger deſſelben noch nicht geeinigt, da Ratazzi, der Nis. 
netfte Staalsmann zu dieſem Poſten, ziemlich kategoriſche Bedin⸗ 
ungen ſtellt, auf die Cavour indeß des lieben Friedens wegen 
wahrſcheinlich eingehen wird. Unter dieſen Bedingungen bezeichnet 
man die Ernennung des organiſatoriſchen Genies Generals della 
Marmora zum Oberbefehlshaber der Südarmee. Ricaſoli wird ſo⸗ 
fort nach Eröffnung des Parlamentes ſeinen Poſten in Florenz aufs 
geben und der Prinz von Carignan wahrſcheinlich mit dem Titel 
eines Vizekönigs und dem entſprechenden Helge in Neapel 
Reſidenz nehmen. Der Prinz ih in politiſcher Beziehung bekannt⸗ 
lich ſehr harmlos, und Ratazzi hat in dieſer Hinfigt nicht zu fürch⸗ 
ten, in Schatten geſtellt zu werden. — Wie dem „J. des Deb.“ 
aus Neapel geſchrieben wird, tft in Gasta der Plan im Werke, die 
mazziniſtiſchen Elemente im Neapolitaniſchen ins Intereſſe der Le⸗ 
gitimiſten zu ziehen und ein Zuſammenwirken zur Durchkreuzung 
der Einheit und Anbahnung eines Bundestags⸗Italiens herbeizu⸗ 
führen. Ratazzi's Ernennung zum Statthalter würde durch bielen 
Plan einen derben Strich machen. Ratazzi verlangt außerdem, 
daß ihm durch eine allgemeine Amneſtie der Weg zur Verſöhnung 
der Parteien und zur Gewinnung der geeigneten Perſönlichkeiten 
für die neue Ordnung der Dinge im Voraus geebnet werde. 

Die „Sentinella Abruzzeſe“ ſchreibt vom 21. d. aus Teramo: 
„Die hier gefangen eingebrachten Inſurgenten belaufen ſich über 
100, von denen ungefähr 50 bereits ihre Reiſepapiere nach Neapel 
. 2 ge haben, wo fie unverzüglich in die neuen Bataillone einge⸗ 
reiht werden, welche dort in Errichtung begriffen ſind. — Die Be⸗ 
lagerung des Forts Civitella del Tronto wird gegenwärtig mit aller 
Energie betrieben. Mehrere ſchwere Poſitionsgeſchütze, darunter 
auch gezogene Kanonen, bombardiren den Platz ſeit dem 11. d. 
Indeſſen haben die Kugeln den ſtarken Granitmauern bisher wenig 
Schaden zugefügt, wie denn überhaupt dieſes Fort ein ſehr ſtarkes 
iſt, das durch die Art ſeiner Lage keinen Sturm erlaubt. Nur durch 
Gefüge von ſehr ſchwerem Kaliber könnte man ſich einen raſche⸗ 
ren Erſalg versprechen, allein dieſe ſind vor dem Platze noch nicht 
eingetroffen. Am 12. d. ließ General Pinelli, welcher die Bar 
rung leitet, 70 Bomben in die Feſtung werfen; die zuſehende Be⸗ 
völkerung klatſchte unter dem Rufe: viva Vittorio Emmanuele Bei⸗ 
fall, die Beſazung des Platzes aber rief; viva Francesco II.! Die 
Belagerer ſind den Mauern ſo nahe gerückt, daß man ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Büchſen beſchießt.“ 

Aus Neapel, 30. Dez, wird gemeldet: Die Mobilgarde ift 
organiſirt. In allen Provinzen ſind die Bataillone formirt. Die 
Freiwilligen werden aus der Nationalgarde durch Leute unter 35 
Jahren kompletirt. Die Anwerbung findet innerhalb 40 Tagen 
ſtatt. Eine neue Emeute hat in Neapel gegen den Erzbiſchof ſtatt⸗ 
gefunden; die politiſchen Aufſtandspläne find an der Uneinigkeit 
der Parteien geſcheitert. a 

Das Reuter'ſche Büreau bringt folgende Nachrichten aus Nea⸗ 

el vom 31. Dez.: Geſtern Abend fand ein unbedeutender Auf⸗ 
andsverſuch der reaktionären Partei ftatt, welche leicht unterdrückt 
wurde. Einige Lazzaroni, welche auf den König Franz Lebehochs 
ausriefen, wurden verhaftet. —Der Herzog von Sankionato wurde von 
einem perſönlichen Feinde ermordet. Die bourboniſche Garniſon 
von Civitella hat einen piemonteſiſchen Gefangenen verbrannt (9). 

Aus Meſſina vom 18. Dez. ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: 
„Am 13. Dez. Morgens kamen auf einem Dampfer der ka 1 
Meſſagerie zwei Offiziere von Gaöta, welche 12,000 Dukaten in 
Gold mitbrachten. Sie waren ohne Papiere, begaben ſich auf 
den „Tage“, ein Segelſchiff, das im Hafen liegt, und von da un⸗ 
ter franzoſiſcher Flagge in die Zitadelle. Am folgenden Tage er⸗ 
ſchien ein Handelsdampfer, der „Dohome“, landete an der Feſtung 
und ſchiffte eine bedeutende Quantität Lebensmittel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Waffen, Geld und zwei Offiziere aus. Da aber die Dampf⸗ 
ſchiffe der Meſſagerie nicht nach Gaöta fahren, jo müſſen dort an⸗ 
dere Schiffe, vielleicht franzöſiſche Kriegsſchiffe, ſolche Transporte 
nach Neapel bringen, und dann erſt auf Handelsſchiffe verladen.“ 
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Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Dez. [Tagesnotizen.] Die „Nor⸗ 
diſche Biene“ beſpricht in einem Leitartikel die franzöſiſche Bro⸗ 
chüre über den Verkauf Venetiens und erklärt ſich mit den Vor⸗ 
chlägen des Verfaſſers vollkommen einverſtanden. Sie appellirt 
ogar an Deutschland, „das ihrem Herzen theuer iſt“ „das Vater⸗ 
land der Denker, Luthers und Kants“, daß es ſich dem Verkauf 
Venetiens nicht widerſetzen ſoll. — Der Untergang des Klippers 
„Plaſtun“ im Finniſchen Meerbuſen im Herbſt dieſes Jahres iſt 
bekanntlich zum Gegenſtand einer förmlichen Unterſuchung gewor⸗ 
den, deren Urtheil jetzt veröffentlicht wird und die ſehr bemerkens⸗ 
werthe Ergebniſſe zu Tage bringt. Der Verdacht, das Schiff in 
die Luft geſprengt zu haben, lenkte ſich nämlich zuerſt auf einen 
Kondukteur und Unteroffizier, Namens Savelieff, von dem durch 
die Zeugenausſagen der lleberlebenden erwieſen wurde, daß ihn feine 
Obern fortwährend in der ſchlimmſten Weiſe mißhandelt hatten, 
daß er an demſelben Tage noch eine Anzahl Schläge empfangen 
ſollte, und daß er deswegen ſich dem Trunk ergeben hatte. Da er 
aber ſchon zwei Stunden in der Pulverkammer beſchäftigt geweſen 
war, ehe die Exploſion erfolgte, und die Kommiſſion annahm, daß 
eine fo ſchreckliche That nur in der Verzweiflung oder in der höch⸗ 
ſten Sinnlosigkeit verübt werden konnte, da außerdem Beweiſe vor⸗ 
lagen, daß in der Aufbewahrung des Pulvers große Unregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen waren, ſo iſt das Urtheil der Kommiſſion da⸗ 
hin ausgefallen, daß das Andenken eines Geſtorbenen nicht auf 
einen bloßen Verdacht hin verunglimpft werden dürfe, und daß, da 
alle weiter Betheiligten bei der Erplofion zu Grunde gegangen 
ſind, die ee eee jet und die Ueberlebenden 
die ihnen gebührende Entſchädigung erhalten ſollen. — Nach Be⸗ 
richten aus Orel hat dort die Cholera im Herbſt arge Verheerun⸗ 
gen angerichtet. Aus demſelben Gouvernement wird berichtet, daß 
dort 76,000 Bauern der Mäßigkeitsſache beigetreten ſind, daß aber 
20,000 davon ihr Gelübde nur ein paar Monate gehalten haben. 
— Aus Teheran vom 29. Okt. bringt der „Kawkas“ intereſſante 
Nachrichten. Die amtliche „Teheraner Zeitung“ vom 13. deſſelben 
Monats, die an dem genannten Tage erſt den Abonnenten ausge⸗ 
11470 worden iſt, meldet nämlich in Ausdrücken, die ziemlich an die 
erühmten napoleoniſchen Bulletins nach den Tagen an der Bere⸗ 
ſina und von Leipzig erinnern, daß die perſiſche Expedition nach 
Merv vollſtändig gescheitert iſt. Zwiſchen den Zeilen iſt f. leſen, 
daß wahrſcheinlich die ganze Armee zu Grunde gegangen iſt. Ueber 
den Hergang dieſer TA Ereigniſſe ift nur das klar, daß die 
Turkmanen ſich aus Merv aurücgegogen und jenſeit des mien 
eine feſte Stellung bezogen hatten. Als die perſiſche Armee ihnen 
folgte, wurde ſie in den ungünſtigſten Verhältniſſen angegriffen 
und der Kampf dauerte neun Stunden. 14 Tage darauf fand noch 
ein Kampf ftatt, bei dem „Männer und Weiber aus dem Turkma⸗ 
nenlager hervorſtürzten“, und der einen ganzen Tag dauerte. Die 
Folge war, daß ſich die Perſer in zwei Abtheilungen zurückziehen 
mußten, da ihnen auch die Lebensmittel fehlten, und erſt die eine 
iſt wieder auf perfiihem Boden angekommen. Der Statthalter von 
Choraſſan, der die Expedition unternommen, iſt abgeſetzt wor⸗ 


den. (Schl. 3.) Briefe aus Rußland vom 8. Dez. 


— [Bauernunruhen. 
melden, daß in den Bezirken von Tſchernikow und Pultawa Unru⸗ 


hen ausgebrochen ſind und das Standrecht verkündet wurde. Die 


Bauern wollen den Kronbauern gleichgeſtellt werden, die bekannt⸗ 
lich beſondere Vorrechte genießen. Das ruſſiſche Armeekorps am 
Dniefter hat Verſtärkungen erhalten. (Trieſt. 3.) 


Türkei. A g 
Belgrad, 22. Dez. [Ein Memorandum.] Der „Oeſtr. Ztg.“ wir 
von hier A Re als 110 für den Augenblick nicht aue en mit 
Rückſicht auf den Zeitpunkt ſelbſt ſogar ſehr inhaltichweres Creign b — 8 60 
wenigen Tagen hier aus der Umgebung von Niſſa enen an 920 8 ich 
hieſigen Kouſulale übergebenes und von vielen chriſtlichen 1 N we 
liens unterzeichnetes Memorandum anzufehen, in welchem die Bedrückungen der 
türkiſchen Behörden als fortwährend zunehmend und h unerträglich ge» 
ſchildert werden. Das Memorandum behauptet, da ſich die Zuſtände der 
Chriſten in Rumelien ſeit der bekannten Rundreiſe des Großvezirs bedeutend 
verſchlimmert haben, und daß namentlich Jene Gemeinden, welchen durch den 
Großvezir beſondere Zuſicherungen zu Theil geworden ſeien, jeßt . 
mißhandelt würden. Wenn die Thatjachen, welche das erwähnte Memoran⸗ 
dum anführt, auch nur zum Theile wahr un ſo läge darin der Beweis, daß 
die Zuſtände in der Türkei wirklich bis zum uſammenbruche faul ſeien, und 
daß ſelbſt die Aulorſtät der Pfortenregierung , daß die der Paſchawirthſchaft, 
ohnmächtig iſt. Wir ſind aber der Hnfi t, daß die Angaben der genannten 
Beſchwerde., beziehungsweiſe Bitiſchrift ſehr übertrieben find, und daß die Ab⸗ 
faſſung derſelben nicht aus dem eigenen lntriebe der rumellotiſchen Christen, 
ſondern N nur in Folge fremder Anreizungen hervorgegangen iſt. Nichts⸗ 
deſtoweniger liegt darin ein charakteriſtiſches eichen der Zeit, daß in dem 
Augenblicke, wo die Pforte vffiziell ihre ufriedenheit mit der 0 des 
Großvezirs ausſpricht, dieſe offizielle Kundgebung gewiſſermaßen Lügen geſtraft 
wird, und wenn ich nicht ſehr irre, ſo werden die franzöſiſchen Bee ſehr 
bald den Wortlaut des Aktenſtückes, mit ſehr lamentabeln Randgloſſen ver- 


ſehen, bringen. 
Amerika. 


Newyork, 18. Dez. [Neueſte Nachrichten.] Nach 
Berichten des Reuterſchen Büreaus find die Mitglieder der Kon⸗ 
vention des Südens zu Charleſton mit militäriſchen Ehren empfan⸗ 
gen worden, und man hatte einen Ausſchuß ernannt, um eine 
Adreſſe an die Bevölkerung der nördlichen Staaten aulzuſezen. 
Der Senat von Nord⸗Karolina hatte ein Geſetz zur Bewaffnung 
des Staates erlaſſen. — In Waſhington war ein Ausſchuß von 
dreizehn Senatoren ernannt worden zur Prüfung der gegenwärti⸗ 
gen Lage. — Der Kongreß von Peru hat dem Präſidenten außer⸗ 
ordentliche Befugniſſe zur Fortführung des Krieges gegen Bolivia 
bewilligt. Caſtello ſollte 30,000 Mann ausheben. 


— ͤ — ’ 
Militärzeitung. 


ußen. [Die gegenwärtigen Fahnen der preuhlſchen 
1 ie Beſt ungen darüber.] Das letzte Dezemberheft 
des die Nan Soldaten Freundes enthält einen überaus intereſſanten Aufjap 
über die Fahnen der preußischen Armee, aus welchem zu dem ſchon früher in 
3 „Militärzeitung“ veröffentlichten Aufſatz über denſelben Gegenſtand noch 
olgendes nachgetragen werden mag. 
le fe, erteihung von Bob an preußiiche Truppentheile nach dem 
Unglüdsjahre 1806 erfolgte zu Königsberg am 28. und 24. April 1808 an das 
damalige Bataillon Garde zu Fuß, woran ſich unterm 26. Auguſt deſſelben 
Jahres die Beſtimmung über Zeichnung und Farbe der neuen Fahnen anſchloß. 
Die Leibfahne jedes Regiments ſollte dan ich auf weißem, die ſämmtlichen übri. 
gen Fahnen dagegen auf ſchwarzem Grund den ſchwarzen Adler in einem 
orangen Mittelſchlide führen. Am 14. November 1808 erhielten danach zu⸗ 
nächſt das Leib⸗ und Kolbergſche Regiment neue Fahnen und zwar wie früher 
auch die Garde, bei jedem der Musketierbataillone zwei, die Füſilierbataillone 
empfingen dagegen gar keine Fahnen. 


Beinahe ſämmtliche alte Regimenter empfingen nach dieſe 
und 1810 neue Fahnen, 1811 aber unterm 1: ah Benin un, 
daß für den Fall eines e bei den Infanterieregimentern per Musketier 
Bataillon nur eine Fahne, bei der Kavallerie per Regiment nur eine Standarte 
mit ins Feld genommen werden ſollte. Die Huſarenregimenter (bei den Ulanen 
ift dies zweifelhaft), die Grenadier- und die Jäger., Schützen ⸗ und Füſilier 
bataillone führten zur Zeit noch gar keine eigene Feldzeichen, bei den Küraſſier⸗ 
und Dra e galt hingegen für den Frieden noch die alte Beſlim. 
, tan je 11 ſeine eigene ran beſaß. 

erefts beim Ausrücken der Truppen 1812 zum ruſſiſchen Fel 
hinſichtlich der Fahnen und Standarten nach der Betina Pers Ar 
1811 verfahren, was auch 1813 für die geſammte Armee der Fall war, doch 
wurden unterm 15. März dieſes Jahres von den abgegebenen Fahnen der In⸗ 
fanterieregimenter damals je eine Fahne an die ſechs beſtehenden Grenadler⸗ 
bataillone überwieſen. Unterm 13. Oktober 1813 wurde ſämmtlichen vor dem 
yes thätig geweſenen preußiſchen Truppentheilen der Linie und Landwehr 

ie Verleihung von eigenen Fahnen und Standarten zugeſichert, zugleich aber 
unterm 17. November deſſelben Jahres beſtimmt, daß diejenigen Freiwilligen⸗ 
1 u ab 1 u an der Heimath ihnen von Pri⸗ 
eſene Fahnen oder Standarten mit ins Fe t 
Seen nei en 1 80 ld genommen hatten, 
n 3. Juni erfolgte die Beſtimmung wegen Verlei 
Kreuzes in die Fahnen⸗ Im Standartenſpitzen der in den m aba 
Kriegsjahren vor dem Feinde geführten ri Ag wie zugleich die Ordre wer 
gen Verleihung von Fahnen an fämmtliche aktiv geweſene neue preußiſche Trup⸗ 
pentheile. Auch follten dieſelben das Band der Kriegsdenkmünze als Fahnen. 
Nat Kamen 1 erhalten. 

1 heren Erklärung hierzu ward der Grundſatz für die Verthei⸗ 
lung dieſer 1 aufgestellt, daß jedes Peter ae Fahne, ha 
Sandwebrregimen eine desgleichen, jedes Jäger⸗ und Schüpenbataillon desglei⸗ 
45 = jedes Tinten» oder Landwehrkavallerieregiment eine Standarte erhal- 

Hinſichts der Zeichnung und Grundfarbe der Fahnen und Standarten w 
damals beſtimmt, daß die Fahnenflagge für die Gate und Linie das . 
eiſerne Kreuz und 8 in orangenem Mittelſchilde den ſchwarzen Adler dle 
Landwehrfahnen und en dagegen ein ſchmäleres weißes Kreuz befigen, 
dagegen aber die vier Ecken der Flagge dieſer * Feldzeichen ſchwarz ſein fal. 
ten. Die Unterſcheidung der Landwehr. und Linienſtandarten ward außerdem 
noch dahin feſtgeſtellt, daß dieſe in Stickerei, jene nur in Malerei ausgeführt 
> * 5 1815 erhielten zunächf 

m 3. Mai 1815 erhielten zunächſt die noch nicht mit Fahnen und Feld⸗ 
zeichen verſehenen Truppenthelle der Garde ſolche 55 Berlin en —ê5 
bei den Truppentheilen der Linie und Landwehr erſt am 3. September deſſelben 
Jahres bei der großen Fahnenweihe auf dem Marsfelde in Paris ſtatthatte. 

Am 2. Mai 1816 erhielt auch die Artillerie per Brigade eine Fahne jedoch 
unter derſelben ausdrücklichen Beſtimmung wie 1814 und 1815 ſchon für die 
Füſiliere und Jägerbataillone und die leichten Kavallerie-Regimenter, daß die ⸗ 
ſelben beim Ausbruch eines Krieges nicht mit ins Feld genommen werden ſollten. 

1824 erhielten die Wachsleinwand⸗Ueberzüge der Fahnen und Standarten 
die metallenen Kappenſpitzen, und 1825 mit Verlauf von zehn Jahren nach ih» 
rer Errichtung, das 32. Jufauterie-Regiment (nur die beiden erften Bataillons) 
das Gardeſchützenbataillon, Gardereſerveregiment und einige Batalllone der 
Gardelandwehr neue Fahnen. 1826 fand daſſelbe bei dem 35. und 36. Regi⸗ 
ment ſtatt, das 33. und 34. hatten als alte ſchwediſche Regimenter (das 33. er- 
Fahne 1609) gleich bei ihrem Uebertritt in den preußiſchen Dienſt 1815 neue 
Fahnen erhalten. 1828 ward vorgeſchrieben, daß die Standartenbandeliere der 
Sin e 0 a fol Ban bs n le deren Einfaſſung in 

; erhielten in demſelbe 
38., und 1829 das 39. und 40. Reg den neue Fahnen. n 
1834 den 19. Mai erfolgte die Beſtimmung wegen der Säkular⸗ und Aus⸗ 
zeichnungsfahnenbänder und 1837 die Verordnung, daß auf einem vergoldeten 
Blech an der Stange jedes preußiſchen Feldzeichens im Initialbuchſtaben die 
Se des Truppentheils, dem fie gehörten, angebracht werden ſollte. 

1841 erhielten noch e das 1. und 2. Leibhuſarenregiment, Sä⸗ 
kularbänder mit der Jahn obe hrer Errichtung verliehen, 1842 aber wurden 
dem 17., 25., 5 und 30. Landwehrinfanterie- und dem 15., 16., 17., 25. 
28., 29. und 30. Landwehrkavallerie-Regimente, aljo den erſt 1815 errichteten 
rheiniſchen und wejtphäliichen Landwehrregimentern eigene Feldzelchen Überwie⸗ 
ſen. 1843 am 17. März, dem dreißigſten Stiftungstage der Landwehr, erhiel⸗ 
ten endlich ſämmtliche Bataillons derſelben eigene Fahnen. p. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 4. Jan. Der Regierungd-Bizepräfident Rothe iſt 
mit ſeiner Familie geſtern aus Marienwerder eingetroffen und hat 
im „Hotel du Nord“ Abſteigequartier genommen. 

Poſen, 4. Jan. [Stadtverordnetenve . 
lung.] Geſtern Nachmittag fand eine außerorbenttice Slums 
der Stadtverordneten ſtatt, die zu dem Zweck einberufen war, um 
über die Abſendung einer Deputation nach Berlin Beſchluß zu faſſen 
welche bei dem eingetretenen Thronwechſel Sr. Maj dem Könige Wil⸗ 
helm I. im Namen der Stadt eine Kondolenz⸗ und Ergebenheitsadreſſe 
überreichen ſoll. Die Verſammlung entſchied ſich einſtimmig für 
Abſendung einer ſolchen Deputation. Dieſelbe ſoll aus zwei Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern und drei Mitgliedern des Stadtverordnetenkolle⸗ 
— gebildet werden, und es wurden hierzu Seitens der Ver⸗ 
ammlung außer dem Vorſitzenden der Kaufmann Berger, und da 
es wünſchenswerth erſchien, daß ein Mitglied der polnischen Natio- 
nalität angehöre, der Kaufmann Magnujzewicz gewählt. Vom 
Magiſtratsdirigenten wurde ein Entwurf zur Adreſſe vorgelegt, der 
von der Verſammlung genehmigt ward. Ein Mitglied ſchlug einen 
Zuſatz vor, der aber von der Verſammlung als wenig taktvoll abge⸗ 
lehnt wurde. (Die Berliner Stadtverordneten haben beſchloſſen, 
während ſechs Wochen, an etwa ergehender höherer Bes 
ſtimmungen, Trauer anzulegen. D. Red.) — Zum Beginn der 
Sitzung waren die neu⸗ reſpektive wiedergewählten Stadtverord⸗ 
neten in die Verſammlung eingeführt und vom Vorſitzenden un⸗ 
ter Hinweis auf die Pflichten eines Stadtverordneten durch Hand⸗ 
ſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. Die wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten find die Herren Annuß, Borchardt, Breslauer, Graß⸗ 
mann, Sam. Jaffe und Lipſchitz, die neugewählten Mitglieder die 
Herren Dahlke, Janowicz, K. Meyer, R. Schmidt und Hebanow⸗ 
sti, von denen der letztere zu erſcheinen verhindert war. — Hierauf 
wurde nach Borichrif der Städteordnung die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes für das laufende Jahr vorgenommen. Zum Vorſitzenden 
wurde wiederum der Juſtizrath Tſchuſchke, der von 23 Stimmen 
22 erhielt, und zum Stellvertreter deſſelben der Kanzleirath Knorr 
mit 20 von 25 Stimmen erwählt. Erſterer behielt ſich eine Erklä⸗ 
rung über die Annahme der Wahl vor. — Anweſend waren die 
Stadtverordneten Tſchuſchke (Vorſitzender), Annuß, B. H. Aſch, 
Berger, Bielefeld, Borchardt, Breslauer, Dahlke, Feckert, Galszewskf, 
Garfey, Graßmann, Hitze, Sal. Jaffe, Sam. Zaffe, Janowiez, Knorr, 
Lipſchiz, Löwinſohn, Lüpke, Magnufgewicz, Meiih, K. Meyer, 
Schimmelpfennig, N. Schmidt und Walther. — Der Magiſtrat 
war vertreten durch den Oberbürgermeiſter, Geh. Rath Naumann, 
und die Stadträthe Au, Baarth, Kaaß, Kramarkiewicz, Müller, 
v. Rofenftiel und re Bohttäät 

eufta . P., 2. Jan. 0 n f . 
Ani [ 9 Wa Sta 


igkeitsko 
es; Ball; Theater.] Am 30. v. M. fand bier im an’ichen 
Saale ein vom hiefigen Manne! Ginguerein zum Beſten armer Kinder —— 
Unterſchied der Konfeſſion veranſtalteies Konzert ſtatt. Der Saal war ſchön 
illuminirt und dekorirt. Beim Konzert wirkten neben den Vereinsſängern (einige 
20) auch einige Damen und ein Paar Herren aus Grätz mit. Auch war das 
Orcheſter ſehr gut beſetzt und die Betheiligung des Publikums überaus groß 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


3. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Jauuar 1861. 


nende ſcheuten die Kälte nicht, um dem dynski aus Myſzki und v. Sawiekf jun, aus Rybno, Ackerwirth Mei ner OEHMIG’S HOTEL DE 


(ſogar mehrere Meilen entfernt Woh 


Ri m) ' N FRANCE. Die Kaufleute Herrmann aus Leip- 
Konzerte beiwohnen zu können). Trotz des geringen Eintrittsgeldes betrug die | aus Klecko, Eigenthümer Kirſchenſtein aus Koftrzyun und Zuckerſteder 900 und Rudolphi aus Berlin, königl. Forſtinſpektor Janiſch aus Danzig, 
Einnahme 61 Thlr. 15 Sgr. Wie der Zweck der Veranftalter ein ſehr löblicher, Bröcker aus Llegni g. 8 f 1 ittergufäb. v. Sobeski aus Latalice, Oberamtman Klug aus Nrowinn 
fo iſt auch die allgemeine Sheilnahme unferer Stadt und der Umgegend anzuer⸗ | HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Rütz aus Stettin, Landsberg aus und Rentier Neuberg aus Schwerin. 2 
kennen. In dieſem Sinne dankte nach beendetem Konzert der Paſtor B. den | Koſten, Landsberger aus Samter und Moritz aus Breslau, Oekonomie- BAZAR. Gutspächter 14 55 aus Polen, Probſt Dr. v. Prufinoweki 
ſämmtlichen Ausführenden, die reichen Beifall geerntet hatten, wie dem Pu- Kommiſſarius Hanke aus Rogaſen und die Gutsb. v. Kaczanowski sen. aus Grätz, die Gutsb. v. Koczorowski aus Dembno, Graf Poninsfi aus 
blifum. Es würde dankbar anerkannt werden, wenn ein ſolches Konzert ſich und jun. aus Öylczewo, > Wreſchen, v. oe aus Przecklaw, Betkowskf aus Czarnotul, 
bald wiederholen würde. Vorgeſtern Abend fand in der evang. Schule die BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Müller aus Schlieben, Sch aus v. Szoldrski aus Oſtek, v. Lackl aus Poladowo 3, een Aus 
Beſcherung von dem auf die arme evangeliſche Schuljugend fallenden Theil der Schmiegel, Aronheim, Löwenthal und Robinſohn aus Zerkow, Krauſe Zaleſte und v. Niemojewski aus Sliwnik, Frau Gu sb. v. Palitzewska 
Einnahme ſtatt. Das Schullokal war erleuchtet und ein lichtſtrahlender, mit aus Jarocin und Ipig aus Rekla, die Gutsb. Gebrüder Stranz aus Ro⸗ aus Gembic und Bevollmächtigter Wize aus Michorzewo. 
Aepfeln, Nüſſen ꝛc. bebängter Chriſthaum fehlte nicht. Es hatten ſich viele owo, die Gymnaſiaſten Puffke und Sokolnicki aus Miaskowo. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. d. Hagen aus Sarbia 
den höhern Ständen nn Perſonen, namentlich Damen eingefunden. EICHENER BO Kantor Mandelbaum and Czersk und Kommis Hirih- Graf Potworowski aus Deutf def und v. Grabemäfi aus Bonde 4 
Nachdem Paſtor Betbge eine Anſprache gehalten, fand die Vertheilung von feld aus Neuſtadt b. P. ö ’ Fran Dr. Zelasko aus Romanowio, Die Kaufleute Rampbentel, Becker, 
Kleidungsſtücken 18. an 17 arme Kinder jtatt, worauf ein Danklied angeſtimmt DREI LILIEN. Gutsbeſiter Nehring aus Nehringswalde, Kaufmann Ledermann und Leſſer aus Berlin, Seidelmann aus Breslau, Krüger aus 
wurde. — Im verfloſſenen Jahre find im hieſigen evangel. Kirchenſprengel ge. Knoll aus Grätz, Baumeiſter Kramer und Bauunternehmer Mühle aus Leipzig, Hellermann aus Ratibor, Ziegler aus Gotha und Kreußberger 
baren 195 Kinder (97 m. 98 w.), darunter 12 unehelich; getraut 32 Paare, 10 Obornik. aus Hamburg. 
mehr als im vorigen Jahre; geitorben 77 Perſonen (45 m. 32 w.) Kommu- Vom 4. Januar, BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Geismar aus Mainz, Metz 
nilauten waren 4653. — Am u ar fand hier ein ſehr zahlreich be. HOTEL DU NORD. Reg. Präfident Rothe aus Marienwerder, Gutspäch ⸗ aus Kaſſel und Schaper aus Berlin, die Nittergutsb, v. Brodnteti aus 
ſuchter Bürgerball ſtatt und am Neujahrstage gab die Samft ſche Schauipieler- | ter Wierczyüski aus Keſzyce, die Rittergutsb. Graf Kwilecki aus Kwilcz Miaſtowice v. Turno aus Obiezierze, v. Dobrzyckt aus Bomblin und 


geſellſchaft ihre letzte Vorſtellung, welche bis auf den letzten Platz beſucht war. v. Laczyüski aus Koscielee, v. Staweki aus Komornik, v. Drweski aus v. Dobrzpeli aus Baborowo. 
N „ Starkowiec, v. Wolniewich aus Dembicz, v. Koſzutski aus Jankowo und | HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Jackowski aus Pomarzanowice, Mit- 


v. Wilkonski aus Lechlin. N telftädt aus Niepruſzewo und Akolinsti aus kowo, Gutsverwalter 
Angekommene Fremde. SCHWARZER ADLER. Gutsb. Mallow aus Huta, Gutspächter v. Suli⸗ Poleski aus Solenein Rendant Dyminsti auh be ezewo, die Juſpel. 
Vom 3. Januar. kowski aus Drozyn, Mühlenbeſitzer Stier aus Wongrowitz und Beamter toren Burghard aus Polstawies und Senftleben aus Bednarz, 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Rychtowski aus Wegorzewo, Sere⸗ Kawski aus Wronowo. DREI LILIEN. Gutsb. Arndt aus Gozdowo. 
ä — == = a — —— ZZ — = * * * 
Inſerate und Pörſen Nachrichten. 
Ni ir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unter der Firma 8 . iS 

Monats: Ueberſicht iermit beehren wir un m app | 

ber Praga lee des Grohe: |V Berliner & Schwarze Er&pes à 7 Sgr. Berl Elle 

zogthums Poſen. am hieſigen Platze ein 


bi Wakaree Jerzykiewie 
früher . 3 — Poſt. * 


Gerste W 3400 Sb Speditions-, Kommiſſions⸗ und Jucaſſo⸗Geſchäft 


Noten der Preuß. Bank und eröffnet haben. 


N 5 1 f 11 f — —ů— — 2 — — POTT 
75 eee 2 — 22 - ir empfehlen uns einem geehrten Publikum und er e Siwaue Gröpe iſt nn eingetroffen Cigzz fein ausmöblirte Stube Fe 8 
ee b | e . Birner ilhelmsſtraße Nr. 26 im L. Stock v 
e Amtulk zu: 2 . Yofen , Januar 1861. J. Ber liner . A. Hirsch, Markt Nr.79, heraus. übles e l . 00 
Aude und diverſe For⸗ 5 . n 3 Gerberſtraße 33. 1 21 e r . . —— 
derungen 49,950 2 Er ' Eine Gouvernante ug 
2 | - 5 2 = £ 
an ee Stettiner Veen Spielkarten a e e ne Seren ale 
: F hat in den feinſten Sorten wiede 1 älliait tb Imi 

e Itlon-Verſicherungs-Geſellſchaft. e e Nuten. 

Berzindlice 9 8 a 4 FE 3 Ein Lehrling findet ein Unterkommen in der 

t ae er Kündigung ax 0 P Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Goldrahmenfabrik von E. Sehlicht, 


Waſſerſtr. 12. 


Mit Trauerrand! 


Briefpapier u. Couverts, ſowie ſchwar⸗ 


Poſen, am 31. Dezember 1860. Herrn Theodor Baarth in Poſen 


Dir 5 eine Agentur für unſer Geſchäft übergeben, und mit der nöthigen Vollmacht dazu verſehen haben. Baumſchule, dem Gemüſe⸗ und 
1. ‘ 


Sin m: yair EL u i es Siegellack empfiehlt Weinbau und dem Gew a rſte un, 
Nothwendiger Verkauf. Stettin, den 2. Januar 1861 8 R 5 8 E. ee ſucht ſofort oder zum 1. ea al Wel 

a 3 Die Direktion Wilbefmsplah 4. Näheres Bleitefir. 19, zwei Treppen hoch. 

„den 30. g ER ; 
Das dem Stantelaus v. Blocicgewati der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — ner 1 Thaler Belohnung. 

ehörige, im Kröbener Kreife belegene adlige C. Klocke, Bevollmächtigter. Ein tafelförmiges Fortepiano Am heutigen Tage iſt mir 10 dem Wege vom 
Seittergut Smogorzewo, mit den Vor; — — 2. 1 „Jiſt für 30 Thlr. zu verkaufen gr. Gerberſtr. 51, Berliner Thore durch die Mühlenſtraße bis auf 
werken Talart und Hyacyntowo, landſchaft⸗ In Beziehung auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich dieſe, durch die Gewähr 1 Treppe. den Kanonenplatz ein Packet Ve deen 
en 


> Br PA 77 \thefen« Dokumente verloren egangen: g 
ige der, nebſt Hypothetenſchein und Bedin- von Jahren rühmlichſt bekannte Geſellſchaft dem geehrten kaufmänniſchen Publikum zur Be. Schlittengelä ute N ee ae) amt er ebenit, 


n in unſerem III. Bureau einzuſehenden ich zu jeder wünſchenswerthen näheren Auskunft jederzeit mit Vergnügen bereit r \ . 
u RE ern ir parmonifch abgeftiumu, mitund obne Rob cen abiugeben, weft 1 Im Die et 
am 6. Februar 1861 Vormittags 11 Uhr 5 Baarth, . uswahl die Handlung | Belohnung verfichere, 
an . ſubhaſtke werden. Theodor 8 eee, Breslaueritr. 3. 


— „dt Palaez 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. Tiſchler und Bat N Grundbe U 1 
eee enn Trockene Zollbretter guter Qualität und ſtark — 


* jedi Siegmund Aschheim, ee ’ ——— 
aus den Kaufgeldern ihre 1 ſuchen, Agent der Schieſſchen Feuer. Verſicherungs⸗ Das neue und reichhaltige Ver zeich⸗ Bange Müle dens 9 Ya) andere Christus und die Ehebrecher 


haben ihren Anſpruch bei dem Subhaltationd Geſellchaft um an ! fl 141 nach Plockhorst von Dröhmer gef 
gericht anzumelden, 5 1 1 4 Wtentaſt. Miß für das Jahr 1861. S. Sülberstein. | „nn, We cnc Von Drühmer geitochen, 
RNaothwendiger Verkauf. ä h N 2 ſchwerer meſſingner Kronleuchter auf r 


ner 6 werer MEIN } 
Konisliches ee Srotoi@in, Ein junges Mädchen, welches in Poſen lber Sumercien, K nollen, dane de Bec verkaufen beim Bor- iſt jo eben erſchienen und wird in Poſen durch die 


Unterricht in Handarbeiten nehmen Pflanzen A. von Moschkowitz il Buchbar 
F . Io, Ani% Wiegtimg in @efurt iaen zur Aus Ein Laden an die Dzlieber gegen Been Bed due ee 
anowo, abgeſchätzt auf 81,3 hir. 17 det freundliche Aufnahme bei der gabe bereit und werden von mir raids verab- Wil 7 trages von J Tölt. Wer inkl, Koſten vertheilt. 
81 e e ee e Wittwe . Langer, reicht. Eben jo werden eingehende Beſtellungen Je 1 April um on Neve Mitglieder werden daſelbſt jederzeit an⸗ 
— Taxe, 6 Berlinerſtraße 29, auf dem Hofe. Fe a. mir angenommen und aufs 1 527 Das Nähere bei dem Adminiftrater heran En Da ae 1 885 
am 10. April 1861 Vormittags ® Uhr] „mn ensenun Hild 6 and, Köuigsſir. 18. Jebel. f . 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 5 Ein frequenter Gaſthof, in einer Kreisſtadt ger r. bei Ablieferung des Stiches ü entrichten. 


b aſtht 1 er große Laden, Wilhelmeftr. Mr. 8, ür das Vereinsjahr 1861/62 fſt beftimmt: 
legen, iſt Verhältniſſe halber unter günſtigen i D d Joh F 5 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Bedingungen für 5500 Thlr., bei 2000 Thaler r — in welchem ſich zur Zeit die Handlung Johannes u, Maria vom Grabe 
offerirt billigſt 
= 
J. Bendix, 


r . Meyer Falk Nachfolger befin- Christi kommend 
{dern Befriedi un fuchen, haben A { t verkaufen. Näheres in der f ri ird, Fa 
Te en en baftationeperichte ag 8 0 zu verkaufe here det, iſt, mit den darin befindlichen Ladeneinrich nach Plockhorst von Begas geſtochen. 


tungen, im Ganzen oder auch getheilt vom 1.] Für 1862/63: 
en ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
— er Bockverkauf 


April d. J. ab zu vermiethen. Esther vor Ahasverus 
e Rudolf Baumann. nach Schrader geſtochen von Dröhmer, 
ann Gottlob 
5 ra 12 0 aus hieſiger, ſehr wollreicher und 
2) dergtiemer Chriſtian Friedrich Wacht · A kerngeſunder Negretti» Heerde bes 


dun am 8. Januar. 


ar 


Bei Krais & Hoffmann in Stuttgart iſt jo eben erſchienen: 


ker, —— dars auge Erben, Markt 86. f 

3) der Techniker Albrecht Lange, Schlieffenberg bei Güſtrow in Mecklen- 8 5 a 

bi Fine ” see HL 2 Ba burg» Shen. ie 7 A So arzer hr + vorrätbig bei 5 ; K E I ll , 

5) der Subhaftat Joſeph v. Mitoroti — een „, Matt 37. Anftrirte Blätter für Deutfchlands Frauen und Jungſtauen. 


a — rn er 1 1 2 patrouificirt von St. Majeſtät dem Kaifer von Oeſtteich Stanz Zoſeph J. = 
u „ 2 7 2 
RMaothwendit rkauf. Br i 
ann E. ge n Unanen, Dr. Leopold Beringuier’s, n zur, 

en . 5 


Das den Lucas und Marianna v. Cie - aromatiſcher Rronengeiſt (Quintessenz d' Lau de Lologue). 


öri i so- f \ . g zin 

fielekiſchen Eheleuten gehörige Rittergut So unbeſtritten es iſt, daß ſich unter der Menge der verſchiedenen Sorten Kölniſchen Waſſers 

kolniki S. 14, laudſchaftlich b an! Fabrikate befinden, welche die Konſumenten und Sehe ace aus Gewohnheit Ale ei 

34,394 Thlr. 22 SE 7 Pf. zufolge ni Regl⸗ ſo wird im Allgemeinen doch ſchon ſeit Langem der Mangel einer Kompoſition beklagt, welche 

Hypothenſchein und — ya in der Regi“ dem n fo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und wabr⸗ 
Bon 41 —— — — 1 Uhr haft ent 5 e. 0 

Vormittags! Dieſes Begehren iſt berechtigt und man wird zugeſtehen, daß es ganz unnatürlich ſei, wenn 

an erdenilicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. die Eau de Sele belege die Anpreiſun — — Genn immer und * wieder 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ auf die veralteten Miſchungen ihrer verſtorbenen — — auch noch in der Jetztzeit baſixren, 


Monatlich 1 Heft in Quart von 4 . S mit Holzſchnittten und Kunſtbeilagen 
12 Sgr. f 
Ausgewählte Belletriſtik, hiſtoriſche und geographiſche Charakter ⸗ 
bilder, Neiſen, Schilderungen aus el, Kunſt La eee Er 
a 3 3 Wiſſenſchaften von allgemeinem Jutereſſe, Literaturberichte, 
ausweſen ꝛc. y 
Scenen und Portraitſiguren in Farbendruck und Stahlſtich, Modeblätter, 
Zeichnungsvorlagen, geographiſche Karten, Muſikalien ıc. 
4 e Subſeribenten auf den ganzen Jahrgang erhalten mit einem der letzten Hefte 
ein Prämienblatt in brillantem Farbendruck: } 5 h 
Die schöne Müllerin. (Werth 3 Thlr.) 
Zur Lieferung der Freya empfiehlt ſich: 


B. Behr's Buchh. in Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


biger 4) Müller Wardeski und o uns das Weſen der angewandten Chemie durch die geiſtvollen Forſchungen und wunderbaren 
Be - Ten Entdeckungen 9 ale ea, Elie gen Liebig, ieee ee 2 2 Sean Mi r ———— 
* Ä m. e * 2 2 2 * 2 2 “ 
Gläubiger, welche wegen einer aug dem Hy⸗ — 1 N * ahnung 1 konten g ch in einer Weiſe erſchloſſen worden, von welcher jene Deftillirer u Bilder: Auktion in Münſter. u 


othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Mit bejonderer Vorliebe dieſem Zweige der Wiſſenſchaft ergeben, bringen wir nunmehr in 
Van ung aus den e em, haban Dr. Beringuiere Kronengeift ein Fabrikat, 4 wir 3 fern von aller Ueberhebung, als 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht das Beſte und Reellſte in dieſem Genre bezeichnen können; und fo wie daſſelbe bereits von 
r Sachverſtändigen erſten Ranges als eine glückliche Kompoſition ſeltenſter Art anerkannt wor⸗ 
Holzverkaufs⸗Termine. den, wird es ſbeerlich auch den Konſumen ten bei richtiger Erkenntniß feiner intimen und diskreten 
Deffentlich meiftbietender Verkauf von Kiefern., Eigenſchaften einen kaum gekannten, Föftlichen Genuß und thatſächlichen Nutzen bereiten und 
Eichen, Birken» und Espen ⸗Langhölzern und ſaſſen wir ausführliche Proſpekte dieſer gewiß Epoche machenden Novität in allen Depots 
Nußholz-Klaftern zu Schirrpolz, ſowie von ge- gratis verabreichen. . ® 
ringen rar aus den um Zielonka geler Von Dr. Beringuier'd Krouengeiſt, welcher ausſchließlich in Originalflaſchen zu 12½¼ 
enen Reviertheiſen, findet ftatt zu Sgr. und in Driginatfiften zu 2 Thlr. 15 Sgr. debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt nur fern e Broich „und ei 
Sirionte am Donnerftag ihr, 10 Ja- eine Niederlage: faſt vollſtändige Kollektion un der W Flugſchriften über die bedeutendſten religiöſen 
age ei 


ar c. 10 Uhr, 2 8 f und politischen Streitfr b 
SR Aieieen Ban 1 geringen Brenn. für Poſ en iſt dieſer Alleinverkauf bei Herrmann Moegelin, Sämmtliche Bücher find faſt ohne Ausnahme nicht nur wohl erhalten, ſondern auch in 
bölzern aus den Revieren Promno und Jezierce Breslauerſtraße 9; ſowie auch für Bromberg: Teo, Thiel, Birnbaum: L.. eleganten Einbänden. Nur ſehr ſelten möchte eine jo bedeutende Bücherſammlung zur Verſteige 


Für Bibliotheken, Gelehrte, Bücherfreunde. 


Am 10. Januar beginnt die Auktion dee 52 dem verſtorbenen 
0 e 


Pr 4 
nachgelaffenen Bücher, Bilder u. ſ. w. Diefe mit ſo vieler Mühe, großer Sachkeuntniß und 
bedeutenden Koſten geſammelte, weitbekannte Bibliothel enthält die beſten älteren und neueren 
Werke aus den Gebieten der Theologie, n Geſchichte, Geographie, Politik, des 
kanoniſchen und Provinzialrechtes, der Philoſophie, Philologie, ſchönen Literatur, Kunſt acc: 
Außerdem finden ſich in derſelben viele alte Drucke, literariſche Seltenheiten, Kupferſtiche, Bil- 
derwerke, ferner eine reiche Sammlung von Freimaurer und Illuminaten Schriften und eine 


Dien den 22. Ja⸗ Frauſtadt Car! Wetterström, Zuowraclaw: A = rung kommen. 
* — TR ü 70 uber. ” — Nawlcz: f. T. Frank, NRogafen: Louis Zerenze, Schneide⸗ 0 der Katalog kaun durch alle Buchhandlungen, in Poſen durch J. Lasse, bezo- 
ielonka, den 1. Januar 1861. mühl . Tantorw, Sawter: Simon Holländer und für Wollſtein bei gen werden oder auch direkt von 


ie königliche Oberfoörſterei⸗ Ernst Anders. H. Mitsdörffer, Buch- und Antiquariatshandlung in Münſter. 


6 


ür die menſchenfreundliche Beifteuer zu dem; Auswärtige Familien- Nachrichten. Todesfälle. er. * Reckow 1 7 otsdam,] Große G 1 4 a 
8 für 1 5 5 in Gott ruhenden Bang Verlobungen. Spandau: Frl. C. Borch⸗ Juſtizrath a. D. A. Hugo in Obige. Wirkl. San el 32 29 Ni. p. BT Fehr. 2 u m eh en p. Jan. u. Jan. 
berſten a. D. krohn, zu erri 998 enk. mann mit dem Hrn. A. Vertuch; Havelberg: Geh. Ob. Reg. Rath Dr. Jullus Frhr. v. Minu- „Febr. März 275 Rt. bz. p. Br blaß 35 Hi 51 Br. Mal Junſ 51 u + bz., April Mai 
male, welche der königiſche Ober. Präſident Herr Frl. C. Schüße mit Dem Prem. Lieutenant Th. toll in Perſien, ein Sohn des Predigers Stein bz. p. Mai- Juni 28 Ni. bz. f güböl koko 11 1 
v. Bonin und der Br e General-Major S Reval; Frl. M. Chriſtoph mit dem brück in Bohn. Rüböl loko 11% Rei bg. flüſſiges 113 b br. 111 Br 6 r. Jan. 114 bz. Ian.» 
Herr v. Zaſtrow je mit 10 ge mir fo bereit-] Oberlehrer Pr. phil. E. Winkelmann. b. Jan. 11% a TIERE bz, 11 3 Br sb, 1 t 111 Bt u il Mar 114 Br., März ⸗ 
. R z., 5 ＋ N ” 2 

he Te a we amen nähe den Saal 7 N ., p. Jam Sete. kt zn 110 1. 63. 11 Spiritus loko 200 G. Ja 5 "San Jeb 

fteften Son Im aale des k. Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums. n f Br, f. ore aan 20. 20) ,der Ma 20 1. Br "April: 

n x . * 5 P. 8 3 1 D , 
ag 7., dann am 9., 12., 14, 16., 17. Januar 7 Uhr, 111 Gd. 10 Mal. Jun 114 4 ai 21 bz. l Hdlsbl.) 


den tiefgefüßfteften Dank hiemit dar. 
mocena Krohn, 6 V 1 Hr u. Br., — 
orträge des Dr. F. A. Oldenburg Br 1 u. Br., 11$ Gd., p. Sept.⸗Oktbr. 12½ . 8 0 
au bz. Bre 31. 8 as u * 
1 Spiritus loko ohne Faß 205 a Er p. ſechewele "gegen die en ae 


Oberſtin. 
A ſt 1 0 Jan. 20 5 & 20 9 „ bz. u. Br., 0 Die at n ch nd 8 1 
n 0 mi E u n d G E 0 i 0 gi . 5 J 125 2085 5 n Br., 203 G Umſate — — 6 he weite = 


Ache den edlen Wohlthätern, die durch reiche 
Einleitung. Der Sternhimmel. Die Sonnenfyfteme von Polo 9 Febr.⸗März 208 a 05 April. Mai, niſchen und ruſſiſchen Rückenwäſchen beſtanden; 
1 * 


Gaben uns behülflich waren, die Kinder unfrer 
Auſtalt zum heiligen Weihnachtsfeſt zu erfreuen, 
auch dem Kaufmann Herrn Holz, der zu dieſem 
Tycho, Kepler. Das Planetengebiet: Merkur, Venus, Erde, Mond, Mars. Die 
i 6 ' ' 1, „ 8. lanetoi- 21 Rt. bz. u. Br., 20 Gd., p. Mai. auch etwas ru af 
Zupiter, Satuen, Uranus und Neptun mit Mond. Die Sonne, ihr 9 Licht. Ji 2 9 N: Rt. 0 6. Br. 21 Gd. * ſchleſiſche Sins iu ae Gabe. 8 
hrung der Völker,. Beweise für die Centralſonne. Die Jahreszeiten. Licht u. Wärmeerzeu. Juni. Juli 21% a 214 Rt. bz, p. Jul Aug. 22 Sterblingswolle wurden verkauft Sachſiche 


Zweck ein Geſchenk von 3 Thlr. gab, ſagen wir 
Der Vorſtand 
gung: Erde. Mond. Finſterniſſe. Fluth. Ebbe. Flieh⸗ u. Ziehkräfte der Körper. Mondläufe. Rt. Br. Kämmer, rheiniſche und andere inländiſche Bar 
im Markte 


der Deutſchen Kinder-Bewahr-Anftalt. 
Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
dert Zent einige Hun⸗ 
entner gekauft. Preiſe waren unverän⸗ 


v. Kren e. onntag, 6. an. orm.: f 1 
der Pastor Schönborn. Nachm.; Herr dien — r und Sie, Geiſter dee Erde, Steine 
b ! 8 Bulkane. enſchenracen. Vergehen der Welt. } 9 in 9 ) 1. dert, wie im November und blei 
Oieſe Vorträge, welche in allen Hauptſtädten Deutſchlands zuweilen in viermal wieder- gelang dun die Nelteften e Verkaufe geneigt. Wir geben mit alen Be: 
itande von ca. 25,000 Zentner aller Gattungen 


erprediger Klette. 
Montag, 7. Jan. Abends 6 Uhr: Miffiond| sten K 5 
holten Kurſen gegeben wurden, halten ſich auf dem Stand der neueſten Entdeckungen und werden koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 
. 9 in's neue Jahr über. 


hierdurch unſern innigſten Dank. 
Schwerpunkt von Erde u. Mond. Kometen: ihr Licht. Stoff und Einfluß auf den Weltuntergan ; 31 4 5 994 brikanten, ſächſiſche und J 
— Bewegung. Der Komet 1858, ſein Lauf und Stellung zur Erde jein früheres und | Meret in a BERN h 0. 8 EN 2 55 hiesige Re nebanſer wer Händler, ſowie 
rſcheinen. Optiſche Inſtrumente. Teleskope und Mikroskope. — Schöpfungstage. Mecha- 346 N. 312 f (8. ah thätig; auch für England — 


Gottesdienſt: Herr Oberprediger Klekte. : 
durch Originalapparate verfinnlicht, als: Pl. i i 

„ Petrikirche: u 1 1 „als: Planetarium, Sonne, Planeten und Monde in ver⸗ dä 
9 5e eg 6. Jan. früh ee Größen, Laufzeiten und Entfernungen darftellend, durch 300 Räder bewegt. — Be gun des 90 20 1 am ir e eee 
0 Uhr: Herr Konſiſtorialralh Dr. Göbel. ker 175 efege, Originalmaſchine. — Lungrium. Erd» und Mondbewegung. — Kometar| 29. . 20% 204 Rt ſehr zurückhaltend, es find er chur bleibt 

5 ds 6 Uhr: Herr Prediger Fran 42 i — Be 9 85 ewa Sterns verſinnlichend. — Meergrundmeſſer von Brook. 3 1. 20 Rt. ohne Faß. pace le zu ohngefähr der vorjährigen. a 

ittwo 2 . Uhr: Got⸗ ir 4 te fi 2 = ae reife bek v 
woch, 9. Jan. Abends 6 Uhr Billets für Familien bis 4 Perſonen 3 Thlr., für eine Perſon 2 Thlr., für Schüler 15 Sgr. 4 Sr ne ‘ 2 5 2 er . Denk. 29. He Unſer Neujahrswollmarkt 


zu alle 6 Stunden Für eine Stunde allein 15 Sgr. die Perſon. In der Nieolai'ſchen Die Yelteften Fe nidhaftvon iſt diesmal ſowohl von in- als auch von auslän⸗ 


tesdienſt: Herr Prediger Franck. 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 6. yicol: . ü 
Jas. 5 Ban. uk. Herr Prediger He uf Kaff zn babe und in der Muſikalienhandlung von Ed, Bote & Bock, wie an der ein, diſchen Käufern ungewöhnlich ſtark beſucht. Der 
(Abendmahl). N 84 —..;.:cö — — ur. Stettin, 3. Jan. Wetter trübe. Wind: a... hat am 26. d. begonnen, und es find be. 
Freitag, 11. Jan. Abends 6 Uhr: Herr Pre Poſener Marktbericht vom 4. Jan. De. Gb. dez W. Temperatur — 20 N. er trübe. id: en “= Saen 1 er Gattungen verkauft 
biger Sezip12: ——— j De 24% Prämien-Ant.1855 — 1151 — |, Wegen foto p. söpfd gelber 78 — 84 dit. Partie "seine Wolle, ba. 380 Se oa HM 
be —.— . 1 Jan. BE; Bi |Pofener 4 % Pfandbriefe — 1005 Are fucceffive kieferung 84 Rt. bz, erſter Hand, angeblich zu 172-7381. eine eine 
E Mer 8 Seng 6. Jan - a” 1 ER; Fr Be 55. 8985 fte 8 rg > 94 zen Partie, cg. 40 50 5 zu 190 Fl. und eine Partie 
Em f err Far 5 0 3 A eigen . = | 6 Here — % Pfandbriefe 1 b Fang 41 b. ru spass Rt. 53. 7ipfd. Duelle lh 10 f as re & 1 
ontag, 7. Jau. Abends , r: Miſ⸗ Beet. 17 — Weſtpr. 34 - . ET | dee „ bz. p. Jan.-Febr. 46}, . e 2 
ſionsſtunde: Herr Paſtor Böhringer. Roggen, ſchwerer Sorte . | 1 25 6 dei 5 5 P 854 — RR p. Febr.⸗März Par, Br, . dr 2 dia die deln Ergee he ae 
Au den Parochten der oben genannten Kirchen Roggen leichtere Sorte .. 120 — 1122] 6. Poſener Rentenbriefe 9 At. or, 475 Gd. 48 Rt. Br., p. Mal. Juni 5 Abarten der Fünftiäen . 400 haben. Man 
in en vom 28. Dez. 1860 bis 4 Grobe Gerſte IHNEN 120 — 1 6 „4% Stadt-Oblig. II. Em. — 904 — Rt. Br., p. Juni⸗Juli 49 Rt. Br. Verkehr und es dürften Joche einen lebhaften 
— Dez. Kleine Ger fte 47 6 120 - 5. Prov. Obligat. — 38 — Gerſte loko nach Qualit. 40 —46 Rt. Br. p. duzirten Lager fo Zeniig arte — in ſehr re⸗ 
Geboren: 1 männl., 3 weibl. Geſchlechts fer „ 25 -E 28 60 .  Provinzfal-Banfaltin — 78 — Topfd. 443 hy bz. 5 Früh. 68/ Opfd. vor⸗ ien 91. Dez Mehrere d ndert Jene 
Geſtorben 6 männl. 1 weibl. Geſchlechte 55 en d 128 8.9 Sur e 2 12 nn 2 2 Veen 99 505d 15 * ges 44 1. K. t ruſſſſche Einſchuren ar s 218.20 
She nn a ei | 20 — Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4. — — — |, ; . 275 Rt. Br., p. Frühj. Fl. von einem Brünner Wollyändier erft 
— —E— terrübſen, Schfl. z. 16 MEI — — »Prioritäts-Oblig. Lit. E. 47/5 0pfd. Pomm. 293 Rt. bz. anden 
Im Tempel der iſr. Brüdergemeinde: interrap u. 00. « or: 2 Polniſche Banknoten >. 2 87 eu Eulſen, Heine Koch 50-52 Rt. Br. 51} Wollen va 3 r e na 
Sonnabend am 5. Januar Vorm. 10 Uhr Jommerrübſen 1 ——Aucländiſche Banknoten große Ap - mu RE HA ſeits fo überſpannt bag ſic Fabre ne 
Gaftprenigt der Rabbiners ace u len I u. RE 5. u. ar rar . 5 b. Jan. n n fer ente her gang unver- 
Dr. Chronick aus Amſterdam. 85 ofe Ri L 3 * \ 17 1 bz. u. Gd., Frühjahr 45 gr 8 11 123 = 20 e ehe Inge nad 41 ar ee e 
B 2 tter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2 — — Spiritus ; 15 3 us loko ohne Faß 20% Rt. bz., p. iter 1 erſter 
gi ae Unkn Eönte 0 AE — 9 hl bod. ton h, f 89, 5. u De 36 8 Ben, Dr 20. Ait nung hase geile geht. Ie en and 
Noſalie Neufeld mit dem Kaufmann — er — * Zee — — — Br., April⸗Mai 205 bz. u. Gd. * J. 214 Rt. bz. u. Br. (Oſtſ. Ztg.) walachiſchen Wollen wurden ca. 20003tnr. um⸗ 
Herrn L. Jacobi von hier zeigen wir Ver ⸗ & 100% 6 . G 2 — Breslau, 3. Januar. Wetter: milder, geſetzt, und zwar klein- walachiſche zu 65—67 Fl., 
wandten und Bekannten ergebenjt an. Kübbl d. Et. 11 00 pid ol 1 Waſſerſtand der Warthe: heute Schneetreiben, des Morgens bis 40. deze zu 70—72 Fl. omiczer zu 
Poſen, den 4. Jan. 1861. Spiritus 3 f ee — Poſen am 3. Jan. Vorm. 7 Uhr 3 Fuß 5 Zoll Weißer Weizen 83909396 Sgr., gel- 7577, ſämmtlich in Silber verſtanden 
Meyer Gutmacher und Frau. 5 us per 100 Ort. 19 2019 25 — eee TE 6 ter 8185-90-93 Sgr. 0 Kapfſtadt, 20. Novbr. Durch ſtarke Zufuh · 
—— enn 4 — am 4. San. 4 80 ½ Fr. (19117 61922 6 Led ee 2 b Wolle gewann unjer deen. 
Heute Morgen 5* Uhr entſchlief an Al- 2 g gen mala 8 ' 457 1 — r. mehr en und rd 
teteſchwäche ſanft und Gott Wachen unfer Die Markt- KpmIte rodukten⸗Börſe. . Hafer 28 30-35 Se. Sqhuffe mit Wolle nac . —— 
tanigſt geliebter Bater, Schwiegervater, 2 — Berlin, 3. Jan. Wind: WeſtRord⸗Weſt 2 75 er Ser. | hen rechtzeitig zu der Februarauktion dort ein. 
Groß- und Urgroßvater, der Rentier, frü- Kaufmänniſ e V B ter: 288 8 rbſen, 55 68-70 Sgr. zutreffen. Preiſe ſind hoch und hat man für rein 
2 —.— am Löbel Moll 3 ereinigung 8 2 1 früh 5 —.] Oelſaaten. Winterraps 95 — 97 — 98 Sgr., gewaschene 21—23½ Pence, für Schweißwolle 
3 74. 18 er J 1 We 2 Gabat zu ofen. Weiter lofo 5 0 84 mr ge wie. Sg SR 8 t. 11-13 Pence pro Pfund bewilligt. 
zeige widmen ſtatt jeder bejonderen Mel“ e Verſammlung vom 4. Jan. 1861. Roggen loko 505 a 503 Rt., p. ar 50 r. Kleeſamen 12 — 13 — 14 Rt., Telegraphiſcher Börfenbericht 
"Fond v- Sannar 30p|neuer YA 16) Mt, weißer or. 12-15] Qamburhr 3 San: Mein 1ofo Unp ab 


8. Br. Gd. bez. a 508 Rt. bz., 504 Br., 504 Gd., p. Januar⸗ Rt. 1 Er 5 | U 

Drei, Ju Se e. — e e 0 np, 50 . 551 65 F nne 
eee eee Are e 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1045 — p. Mai. Juni 504 2 508 Rt. bz. en Tall lg Ni. Gd. r PN 42 26. Kaffee unverändert mbit 3 nt 


dung allen Freunden und Bekannten 
die Hinterbliebenen. 


Liſſa, im Großberzogthum Poſen, den 
3. Januar 1861. 


de kt r T | 774-765 5 J Waaren-Rred. Antb.d | — — Fölu- Dinden 14187 8. green - — 
FD Zn Bam mn EMMEN  mihimmentu id [purer ae 
Berlin, 3. Jan. 1861 de t ee une Ae. de vie Berl Studt Selig. 100 65 ur hegen 44.40 
men Thi 8 N 9 Deſſau Kont. G 9 RL yu® Get, (ih) 781 8 Gel. Borse Dll 102 Hana p e — 9 8 
Eiſenbahn - Aktien. ge 4e ert. Eiſenb.Fabr A. 5 | 64 8 | do. iir Em. 4 845 8 ce ee Deſſau. Pram. Anl. 50 924 etw b 
* 2 7 6 Bank- und Kredit- Aktien und [Hörder nr Al. ö | 60 G Mieherelet det hi 92 B { 12 a 40 99 6 Gold &i —.— 
N nerv a eberfchlef. Mär, N ‚Su 
| ee pain; | 0% ne Kine, u eee, Dil Ser een nah Verka 
Amſterd. Rotterd. 4 775 inch, 76% [Berl. Kaſſenverein 4 — — Concordia 4 — fſfeo. Zinf. do. conv. III. Ser.(4 884 B ben tktrſch⸗ 3 3 2 1 or — 113} bz 
u — 9 82 bz lexel. bz . | 4 B Magdeb.Beuerverj. A4 340 Eincl.Div, 2 sah 1024 B a A 75 b 4 79 N — 5 u 
22 — aunſchw. 4 3 — — — m Fried. 411 5 — 
erlin-Anhalt 4 108 5 3 951 Aut Prioritäts-Dbligationen. Oberſchleſ. Lie. ala 52 8 Nee 3 12 2 den, . 188.63 
enen 3% fager Die | HB Tr osram e 1 5 5 gel . .. . 465 
w 0 ‘ u A E . "od 
Berlin-Stettin 4 101 j ara ädter abgſt. 4 68 85 bz u B = m en Or do. Lite 2.3 * 5 eine 5 a8 881 8 ollard — ho 6 
Bresl. Schw. Freib. 4 81-80 bz do. Ber. S eine 8 Aachen-⸗Maſtrſ 5 do. Litt. F. Hi 934 b. Weſtpreußiſche 31 823 bz Silk. pr. 3 14 — 8. 16 
Bu e hen ee ng Pike Bin ee 
n · Cr — — auer t- do. 4 104-10 etw b ſch. Märkische 5 1011 @ z.⸗Wilh. I. Ser. 5 |T Ju. FH) ot. — 
, belemi DO nneluiia Hei 0ER MEIST 3138 ie ühien Selb 
5 A sk. Comm. Anth. u G III. S. 31 (R. S.) 3 einiſche Pr. Obl. 4 85 fe | — 
de. . 0 8 Saeed br 8 Ps. Dünen Eiter st @ 1 Grant 80 8 2 e 1 M Del: e I-I 87 5 
- g er 5. 1. Em. 5 1008 $ r. Obl. 44 8758 hein. u. Weſtf. 4 95 — 
Löbau- Zittauer > Gothaer Priv. do. 4 68 Rh. Nhe⸗Pr. v. St. 5 ö ra 
Es alder 124 G wa 4 4 91 8 Ro * l 90 52 ae 75 u FM 1 . R Wechſel ⸗Kurſe vom 3. Jan. 
4— 5 . — gen. Pets. Do. 4 827 5 Berlin, Anhalt 961 6 do. I. Ser. 4 — — fin ſterb⸗250f tür If b 
1881 e 0 58 8 do. 44400 8 do. III. Ser. 4 — — Ausländiſche Fonde de. 3008 40 6 E 
Lu 0 98 uxemburger do. 4 SO B Berlin⸗Hambur 44102 b ge 4 — „ g amb. 300 Wk. kurz 2 — b3 
| 434-435 dj u dane Dei do. 4 78 8 de, 0 k. Er 10 f - do. I. Em. 4 — — , eee | 414 do. do. 2 2149 bz 
m e 2 gaben ed d 4 1.62 8 Bal Pets. Ng. A. 492 © pe. I. Gm. - te | al „ fondon 1 Fftr. 3 W. 4 6. f ja 
au ie au. Land. do. 4 — — do. Lit. C. 4 99 1014 5 N etw bz aris 300 Fr. 2 M. 3 7 
Nied 1 94 B orddeutſche do. 4 774 G B do. Ser. N do. neue 00 fl. Looſe— 48 85 bz 
a do — 42 nr — 1 ns 3 u Blei. Stein 4 4 101 6 „Ser. 45 98 G 8 -, Sh Au sh Ber er 206 — 15 
x BEE | > — k N 6 GE . 8 
Nerdt, Pe. 3 W 4 eee vov.Bautld | 774 8 a H 22. nt nk En 0 Mit 5 108 Ba * 285 56. 20 G 
1 * Tees Nene Vent dt 40 e eee n Pi Staate Und, 1806 510, 6: al 5 12 804 BO le 6 1 100 ir 4 95, % 
Deft. Franz. Stat 2-12 63 Schleſ. Ban Reede jr been nn 43 100 ert. A. 300 Fl. 5 o. do. 2 M. | 99 
Oppeln Kar in ee eee n do. 18904] 90 8 do. 5.2005. 5128 € Detersb.100.3W. 14 | 975 l 
Pr. Wih. (Steel. B04 50 B ereinsbank Hamb 47 B er 4 2 8 288 185314 | 96 br fbr u ment T. | 844 5 Werten 00 s gsf e 
Die Haltung der ' o. U. Em. 5 11025 B N. Pram Sta 1855 331153 © fl. 8.5008 92 8 archau zh Fer. 8 87} e 
e pas N Ben 144000, Maris 58 90. Gold —, GlifabethHapn 175 00. Lombardi „ | 
Winged ieh una auf 80 a ne vom Verbleiben des Grafen Rechberg im öſtreichiſchen kai antun a. M., D 111. EU OO REN A0B: 00, 
dan gur — a 1 Se merklich niedriger gehandelt worden find. Auch preuß. She u. | Wiener Suu ar 8 „Donnerſtag, 3. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Oeſtreichiſche Effekten auf niedrigere 
Ante. . „Bank- Aktien 52} bz. Sq le - aats⸗Prämien⸗Anleihe 1173. Preuß. Y 
cher Bankverein 76 Br. Bresfau-Schweidnig. | Berliner Wache >% 1 Hamburger Wechſel 88. Londoner We 1 1 . ae Wee . We bac 1205. 
ankaktien 170. Darmſtädter Zettelbank 2353. Meininger Kreditaktien 63. e 


A. eee 
Freiburger Atien 79 Br. dito 4. Emiff. —. dito Prior. Oblig. 9 dito Prior. Oblig. . Köln⸗Mindener TI}. Darmſtädter 2 


Priorit. — Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Mecklenb 
6, e dio Lie 0 d Die a er Brieger 50} Br. Oberſchleſiſche Lit, A. u.] Kritbanf 73. 3% Spanier 474, 1% Spanier 41 
Br. Oppeln - Tamowiper 25 GD. or. Obtig, 87} Br. dito Fade Oblig, 93% Br. dite Prior, Obtig, dar] Rotbiditd 470. Ku , ( 
Prior. Oblig. —. De on. n (Rofel- Oberberg). dite Prien. Oblig, — ditt Bek 8 ui Natlhuaf Antepen 0 Se. den Si lat Alien 80. sr 22. Böden: 
ae air Rrebifatien 120%. Meuefte Streichife Anleihe 59. Deftr. Gtfabetpbahn 117. * Rhein Nahe bahn 22. Mann 
Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: K Ludwigeh. 271. A hein-Nahebahn 22 Mainy- 
Wien, Donnerftag, J. Jan. Mittags — 15 für Senne urſe. N 6 amburg, Donnerſtag, 3. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Durchgehends in 
chlußkurſe. Seſtr. bahn —. National-Anleihe 49. Deftr, Keen Hauer n re 
= 0 er 


5% Metalli ues 61 . al Metall eg 5 tſche 1 @ 

3 ' 0. iques 52, 00. Bankaktien 720. Nordba n 196, 50. 1854er Looſe 84, 50, 45.1 7 Spanier 39 li de 1250 X. 5 0 Ruſſen Vereinsbank 985 Norddeu Bank 79 M deb 

5 8 5 0 0 . 8 . Sti z * Ade urg 
„ 275, 50. Kredit Aktien 155, 90 London 14 t . Hamburg 1 { t übe 9 — Nordbahn A . Di t 0 5 g ö . 

al- Anlehen 73, 30 St. E Aktien⸗Cert. T, 00 Dit . (4 1 skon rar 7 


Verantwortlicher Redakfeur; Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Nation 


4 — 


